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Ein deutscher Wlksrat 
für Destrrreich. 

Der a « 3. d«. in Wien zusammenuetreiene 
E l f t e deutsch» S c h u K v e r e i n « t a g wird 
u. a. eine» Beschluß fassen, der für die Entwicklung 
des nationalen Leben« unter den Deutschen 0<stei» 
teich» von groß-r Bedeutung sein bürste. Ueber 
Amrag des Vereins ^ S ü d m a r k " vürfie zweifel-
U»T die E r r i c h t u n g e i n e t Deutschen Vo lk«> 
r a t e « f ü r Oester re ich beschlossen werden. 

Die Notwendigkeit der zentralen Vertretung 
und Leiiung der völkischen Bewegung !ft schon 
»»r Jadren erkannt worden und hat bereit« wie-

»erholt zu den otlsch>eo,nften Vorschlägen in 
dieser Richtung gesühri. Heuie. wo wir vor der 

Errichtung der nationalen Zentralstelle ftel/eu, ist 
e4 »ich« ohne Interesse, jene Vorschläge in unsere 
Erinnerung zuiückzvruftn. Der Ursprung der Idee 
liegt in eine« Wunsch«, den die seintrzeitige 
»Alldeutsche Vereinigung" anläßlich it,rer Stellung-
»ahme zur Gründung de« D e u t s c h e n V o l k » , 
r a t e « f ü r B ö h m e n ansang« 1S03 äußerte 
« d der darin gipfelte, daß die Berireter dn 
damol« bestehenden drei sudetenländischen VolkSräte 
lihrlich mindesten« einmal zu gemeinsamen Be-
sprechnngen zusammenkommen sollten. Der frühere 
A»ich«rat«abgeordn<te und Führer der obe,öfter-
reichischen Denlschen Bolk«partei. Dr . B e u r l e , 
regte vor Jahren die Schaffung eine« sogenannten 
D e i t s c h e n G e n e r a l l a n d i a g e « an. dem 
sSmtliche deutschösterreichischen Landtag«abgeord-
n«en hätten angehören sollen, und der jeyige 
Rektor der Jnn«brucker Unioeistiät. Hosrai Dr . 

o. S k a l a , veröffentlichte im Jahre 1903 eine 
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Ueber individuelle Ateidung 
Bon Jda Hosmann-Oevenkooen. 

Aus wenigen ««bieten ist die Frau de« Fort-
schritt so seinvlich gesinn, al« aui dem der Klei-
vnng. Aus k inem Gebie» beharr, sie so hartnäckig 
i » Herkömmlichen, bleibt sie ein so sklavi,cher 
Untertan der ihr von dem Tyrannen Mode oder, 
noch schlimmer, von der vorübergehenden Laune 
eine« Einzelnen bikiierten Schablone. Und doch 
ift der weibliche Seist vermöge seine« Sinne« für 
Anmut, für Form und Faibe. für maßvolle 
Linien »nd — last not least — für gefällige« 
«.scheinen v»r Allem befähig,, feine schöpferische 
Krasi ans dem Gebiet» individueller Kleidertrach, 
|B verwerten. Ich beivne den Anspruch aus indivi-
dnelle« Schaffen, denn nur dann kann dem Un» 
geiüm Mode mit seinen erschreckenden Auswüchsen 
da« G-nick gebiochen werden, wenn der Wider» 
stand nnd zugleich der Wagemut Einzelner unter 
meinen verehrten Lesern sich «> S elle de« ganz 
suggestiv erworbenen Geschmack« der Masse zeigt. 
Die Wenigsten geben sich die Mühe über die Sinn-
l ° M « , d>« über unser Toilettebedürsni« verhängten 
schweisälligen Apparat« nachzuZenken, denn sonst 
müßten sie vor allem den Selbsterhaliung hem-
menden. wahrhaft mittelallerlichen Marterstücken 
be« Korsette« bet schnabelförmigen, engen Schuh, 
werk«, der Brennschere. den Siehkrägen und ge-
steiften Hemdbrüsten energisch den Krieg erklären. 

Druckschrift, in welcher er für eine Art 
d e u l s c h ö s t e r r e i c h i s c h e n R a t i o n a l p a r -
l a m e n t« eintrat. I n einem Aussähe, der um 
28. März 1903 im O müyer .Deuischen Nord» 
»ah rub :a i r erschien, irat dessen Schrijtleiier 
Alfred V i e c h sür die Schaffung eine« .Deutsch«« 
Volk«rate« illr Oesterreich" ein und verwie« atif 
die Uudurchmt,r barleit der d,«h«ligen Vorschläge, 
weil sie viel zu wenig aus die tatsächlichen Ver-
t̂ älinisse Rückjicht genommen halten. I n dem Auf» 

satze wurde schon damals oi« strengste Unabhängig, 
teil in parteipolitischer Hinsicht, die Schaffung 
einer Zentralkanzlei in Wien, engste« Zusammen-
gehen Mti den Volk«räle» der einzelnen Krön» 
länver uns mil den Schutzvereinen sowie in bezug 
aus di, Zusammensetzung eine möglichst beschrankte 
Mitgliederzahl gefordert. Die Anregung wurde 

damals in der gesamten österreichischen Presse 
erönert. auch «bg. Baron d ' T l v e r t begrüßte in 
einem Schreiben an den Verfasser den Plan, der 
nunmehr dank der Tatkraft der ..Südmark' feste 
Form gewinnen wird. 

Von vielen unserer Volk«genossen wird die 
B e d e u t u n g eine« deutschen Volttrate« für 
Oesterreich kaum geahni, geschweige denn erfaßt. 
Seine Siündung ist voi; entscheidender Bedeutung 
für unsere künftigen »eschicke; sie leite, einen 
Wendepunkt in unserer Geschichte ein. An die 
Stelle de« Leitgedanken« der «emeinbürgschaft tritt 
nun feste SlieZerung. Wir bilden »ortan einen 
Staat im Siaate und dieser unser deuischösterrei» 
chische Nationalstaat hat nun auch seinen Sonder-
ReichSrat. Da« bedeutet keine müssige Spieler,i 
großer »inder, da« bedeutet, daß sich Deuifchöster» 
reich organisiert, daß wir in unserem verwvrrene» 
nationalen Hau«halt zu einer Buchführung gelangt 

Welche« Echönbeit«prodnkt liefert» der einst ans 
Schönhei, der Köipersorm. aus plastischen Falten» 
wurf eine« bequemen Gewände« gerichtete Sinn 
der Griechen! Welch' durch Jahrhunderte andau» 
ernde« Beispiel hinterließen sie der Nachwelt und 
welch traurige« Srgebni« eine« in allen Stücken 
verkümmernden Organi«mu« liefern wir heute! 

g * ist diesmal nicht meine Absicht ander« 
einschlägig» Fragen, wie die der Hygiene, der 
HauSsührung und d»r Erjiehung zu behandeln, ich 
beschränke mich daraus, zu persönlicher, selbst«» 
dachier Kleiderresorm anzureg-n. Gar mancher 
historische Wendepunkt bezeichnet die Erhrbung d«r 
Frau au« ungrbührendrr Boimäßigkrit zu dem 
ihr zustehenden Rechte freier Entwicklung in prak-
«scher wie geistiger Richtung. «lt»r«grauer Vor» 
zett fleböet die bekannte Borschnst an: sed mulier 
taceat in eccleaia (ab»r di« Frau hat zu schw.igen 
in der Gemeinde) und die Zeiten sind vorüber, 
da die nordische Frau, dem Manne mit eine« 
Schlüsselbund angetrau, und mit eine« Schlüssel» 
dund b graben, lediglich ..us da« Aitridul der 
.Hausfrau' beschränkt war. Um da« Beispiel 
nur einer geschichtlichen Glanzepoch« wtiblichen 
Mute«, nur einen Bewei« ihre« individuellen 
Können« hervorzuheben, erinnere ich an die Zeit 
der italienischen Renaissance, an da« Hervortreten 
markanter Frauenpestalten. wie Beatrice von Ette, 
Biiioria Colonno, Beatrice Cenci. an die leuchtende 
Jndividualisieiung der damalige« Tracht d.ider 
Geschlechter. Auch im Ansang de« 19. Jahrhun-

sind und wa« organisierte Kräfte vermögen, ersehen 
wir wohl am Besten in den Siegen de« durch den 
preußischen Schulmeister organisierten ^Zapan« Über 
den russischen Koloß. Da« schönste Beispiel sür 
eine mustergiltige Organisation bildet jedoch unser 
eigener Le ib , der ja auch nur ein Zellenstaat mit 
weitreichender Ardeii«,eilung ist. Und die Zentral-
stelle diese« Vielmilllonenstaale« — denn jede Zelle 
ist ja ein Seelchen mit Sonderbewußisein — ist 
da« Gehirn, in da« alle Nervendahne», alleKabeln 
einmünden. 

Auch der deutschösterreichische Volk«körper, der 
bi«her nur einem durch da« Band der Gemein» 
bürgschast locker zusammengehaltenen Weichtiere, einer 
Riesenqualle glich, ist nun aus der Siuseoleiier der 
Entwickelung zu „ner höheientw ckelten Art mit 
festem Rückgrat uno „nem denkensen und beschlie-
ßenden Gehirn vork'rück^. 

Die Ech ffung de« deutschen Vvlk«rale« sür 
Gejamt-Demschösterreich ist «in« Gioßtat; in ihm 
schlummern unp«ahnte Entwicklung«möglichk«iten 
zum Heile de« deutschösterreichischen Volk«splitter« 
und Alldeutschland«. 

Da» verflossene Wirt 
schastŝ ahr 1907. 

Die gute Ernte de« Jahre« 1906. die «ich« 
nur den Inlandsbedarf an Körnersrüchten deckte. 
Indern auch eine reichliche Res'rve bildete, um 
den Au«fall der Ernte im verflossenen Jahre wett» 
zumachen, hat ihren befruchtenden Einfluß in ei»er 
einet mäßigen Steigerung de« Verbrauche« i»du-
ftrieller Artikel geäußert. An die Stelle lang» 
jähriger Enihaltsamke» trat auf allen Gebieten «ine 
lebhaftere Nachfrag« nam-mlich noch Kl«id»r». 

d«ri« ist e« al« ein glücklicher G> ss Napoleon« 
zu bezeichnen, wenn er i« seiner S'tostherrlichkeit 
der umgebenden Frauenwelt da« .Empire- i » 
gräzisierenden Geschmack anbefahl. Diese Tracht 
überließ dem Geschmack der Einzelnen immerhin 
einigermaßen freien Spielraum. I » unserer Zeit 
dagegen ist e« hohnsprechend sür den mächtige« 
Vorspeung. den da« geistig« Leben der ^rau ge-
wonnen. für die Höherbewertung ihrer Leistungen, 
sür die Selbständigkeit ihrer Handlung, daß sie, 
eine Beule gewövnlicher Handel«i»t»ressen oder 
e,U«r Gesollsuch, sich ihren Haditu« im Move» 
salon diktier«» läßt. 

So manche meiner Leserinnen heftet ihre« 
Blick in intimer Stunde mil Wohlgesoll n aus da« 
Spiegelbild ihre«, sich der Gestalt wtllkürlich an-
schmiegenden Ne.l'ge«. auf da« .hr «.sich, i , 
anmutig locke«er Weife »mraha>ende Hai»! Sie 
fühlt sich so wohl ohne Schnüileid. ihre Laune ist 
so heiter, fo frei arbeitet ihr Sein! Wie gern 
legte sie die Kunstverke von nur Gelde«weit bei» 
seil», aber da« Bourieil d»r Zeit hat ein ron dea 
Schultern bän ende« Ge < and durch die B ze,ch-
nung . n ^ l i ß ö ' in r»en Rav«en oe« Uasch ck » 
veibannt; in der Sostümurkunde wi'v da« Empire 
sogar als desbabillä bez» chnet. Wo fchwä>,b' ,r 
bin, ihr Wert vor der O.ff »ilichkeit. ihr Ruf von 
Eleganz in au«erlesen»m Geichmack »ach t>tzt>e 
N>uheii! Nicht veredelnd sürwihr v-ru-ag Sola.e« 
aus uns zu wirken und solche Gedanken können 
nur in einer urha>«on>schcn Kleidung ihren Aa« 
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Wäsche und der verschiedensten Bedars«geger stände 
auf d>m G,biete der Konf»ktion«branche zu Tag'. 
Daher denn auch gerade die T e x t i l i n d u s t r i e 
einen groben Aufschwung nahm und nach lang« 
Etagnat'vn wieder lohnender Verdienst fand. — 
Zwar waren auch die Rohprodukte. namentlich 
Baumwolle, sehr im Preise gestiegen, aber die 
Hebung der allgemeinen E r w e r d « s ä h i g k e i t , 
die Si.igerung der Arbeit»löhne und Di« bessere 
Verwertung der landwirtschaftlichen Erzkunnisse er« 
höhlen die Kaufkraft der Bevölkerung und ermög-
lichen e» ihr, da« Opfer höhe»er Preise bei Be-
friedi. ung ihre« Bedarf.« in industdellen Artikeln 
zu bringen. 

Der größere Verdienst der Tex>ilfabriten zeigt 
sich auch i n h ö h e r e n D i v i o e n d e n . Sa 
bei der Pottendorfer Spinnerei, welche Abschlüsse 
bi« in 6ül Jahr 1908 machen tonnte, be, der 
Kl»inmünch»n»r Spinnerei und Weberei, deren 
D>vi?»nde von 6 aus 10 X steigt bei der Florio«» 
dorfer Weberei auf einer Erhöhung oet Dividenden auf 
11'/, P rozen t , bei der D uckiabrit Gebrüder 
Endeler, deren Produktionen sich wes'Ml'ch erhöbt, 
baden uns diren Dividend» sich auf 10 P r o z e n t 
stellt. Mit der Blüte der industriellen Tätigkeit 
steht natürlich auch der Mehrverbrauch an Kohle 
in engem Zusammenhangt. Die Werke konnten 
der gefteigenen Nachfrage kaum entsprechen, wobei 
freilich der viel beklagte Waggonmangel «ine groß« 
Rolle spielt«. W nn dabei die Dividenden der 
Uiitern'hmungen nicht mehr geft»?gen sind, fo längt 
die« mit der Tatsache zusammen, daß noch ältere 
Schlüsse zu niedrigen Preisen lausen, so daß die 
höheien Erträgnisse erst mil dem Ablauf der frü-
deren Kontrakie in Erscheinung treten werden. 
Aber schon sür 1906 zadlien an Dividenden: die 
Biüxer Lohten-Bergban Gesellschaft 15 Perz»ni, 
die Norddöhm'sche Kodleawerk«gesellschasl 12'/, 
Perzent, der Westböhmisch« Birgbau-Lkti«noereln 
7 Perzent. 

Di» glänzendsten Ergebnisse weist ab»r t ie 
E i sen ,» dust r ie ans. denn hier kommen zu der 
natürlich n Steigerung der P eise infolge erhöhter 
Nachfrage feiten« d»r »isenverarbeiienoen Gewerbe 
»nd der Landwirifchast auch noch Früchie der 
K a r i e l l i e r n n g aller Esenwerke noch hinzu, 
namentlich den großen Uniernehmunge» ha-rende 
Gewinne in den Schoß fallen zu lassen. An drr 
Spitz» marschiert die Präger Eis'ninbnstriegesellfchaft 
mit »iner Dividende von 42'/, Prozent (I!) und 
die nicht minder mächtige Alp ne Montan-Gefell» 
schaff, welch« bei den Aktie, kapnal» von 72 
Millionen Kronen ein» Dividende von 15 P-rzen« 
erzi'lie und für da« Jahr 1907 ein» solch» von 
18 Prozent in «u«sicht stlll». 

Sache der Gesetzgebung wird et fein müssen, 
solchen An«wüchse» an Profitmacherei in einem 
Artikel, dessen nicht nur ver Landwirt, der Ge-
werdeir ibende, die Private, sondern anch der Staat 
Mit hervorragenden Maße bedarf, durch strenge 
Boischristtn g'gen Kartelle namentlich in Bezug 
aus Politik ei» Lade zu machen. 0. K. 

drnck finden. Ich will die Berfnche einiger Kunst» 
veiftändigen. oi» Franenkleidnng schöner und 
zweckmäßiger zu gestalten, nicht verkennen — sie 
gelan ten unter der Bezeichnung „ReformKlelder^ 
oder „Eigengewänder' ,n den verschiedenen An«-
stelln».,»n znr Schau ; Relorm-Modejournale wrrdrn 
in D»uischland und anverwärt« v«öffentlich! und 
die für Be nnnftg'ünbe sehr zugängliche deuifche 
Frau, besonder« de« Nordens, ha« da« Reform« 
kleid, wenngleich in meist geschmackloser Weife in 
ihre Garde« ob» aufgenommen. Te«gleich-» di« 
Engländerin. Und d, Französin? Sie, die beruhe«, 
drr »üslichm Schöp'ung die Krone guten Ge-
schmück«, künstlerischer Form aniznsetz n — «ie 
h«' st» sich zu dieser Frage gest lli? — S>« n hm 
da« pzaniasievoUe Refoim» oder Empirekleid ol« 
Moo.p odutl wohl a , über in Unoerständn,« i es 
errungenen Borieit«, oder >m Banne he gebrachi-n 
Vorurteil« über Schönheit un' Siitlichttit zwang 
sie sich gleichzeiiig da« Kor «it wieder aus. Die 
wen» st,n FiaU'N w rden sich de« nn.edeuren 
törpe,lichen Schaden«, den sie dadurch erleiden, 
sow« der Verrücken« ihre« Begr ffe« für Schön» 
h'fa der Linien bewußt. Da« Auge sowohl de« 
Marne«, al« der F an muß and-r» sehen leinen. 
> ' Vorbibern d r An»t», durch Spülung o.« 
Kö p r« und Geiste« auf Kcofi und Schönheit, 
»uv »« lernen die fagenannie Wespen>a>ll' m>t 
den darüber und darnrner vervo« quellenden «öiper« 
form«» al« unästhetisch anzu>eh«n, nicht aber 
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Politische Rundschau. 
peitsch« Nuterrichtssprnche Dec vom nie-

derösterrtichischen Landtage in seiner l»tzt»n 
S-ssion beschlossene Gesetzentwurf, beireffend die 
Organisation der gewerblichen ForlbildnnvSschulen 
in Niederösterreich, hat nunmehr die k a i f e r-
l i che S a n k t i o n eroali-». Da« betreffende 
Ges tz ist de«balb von über Ni»?«-öi>err!sch hin-
au«geh»iid»r Bedeuinng, al« e« die Bestimmung 
entbSl». daß die Unterrichtssprache an den g». 
werblichcn For>bilbung«schulen in Niedkiöstirieich 
di» deuiste sei. — Bekanntlich war vom nitder-
öster'eichiichen Landlage bereit« wiederholt der 
Versuch gemacht worden, an den Mittelschulen 
Niederösterreich« bie deutsche Sprache al« Unter» 
richl«sprache gesetzlich iestzulegen, allein die de-
litffende Bestimmung konnte niemal« die Sanktion 
erhalten. Die grundsätzlichen B.-denken, die in 
dieser Beziehung an enticheidender Stelle vor» 
herrsch«?», scheinen » u n m » dr geschwun-
den zu fe in . Richoem nun der niederöster-
reichliche Landtag den ersten Schrill zur aniono-
men Regelung der Sprochenfrage getan ha», «st zu 
e> warlen. daß die and-ren deutschen Kronländer 
bah folgt« werde». — Di» Rtgtlung der 
Sprachtnsrag» an den gewerblichen Fortbildung«-
schulen in Niederösterreich erschien eben d»«halb 
al« am dring»ndst»n noiwendig, weil bekanntlich 
der Zustrom nichtdenischer gewerblicher Arbeiter 
noch Wien nnvermtnder« fortdauert und mildin 
auf diesem Gebiel» de« öffentlichen Unierricht«« 
am »heften ein sprachlicher Einbruch der Tschechen 
zn be«org»n war. 

N»a»«eßmvnr. Die Junglschechen haben 
au« oen für sie nicht gerade erfreulich«« Ersah-
rungen d«r letzten Jahre n»ch<« gelernt. Siatt in 
die Agitation sür d«e bevvistehenden böhmisch»« 
LandtagSwahlen mil einem durchführbaren natw» 
nalen Programm einzutreten, wissen sie nicht» an» 
dere« zu tun, al» die alten tschtchischradikalen 
Phrasen wieder aufzutischen. — Wa» von den 
Borschlägen, die sie der Regierung hinsichtlich der 
E-zielung eine« deutschtschechischen Ausgleiche« in 
Bähmen gemacht haben, bi«her bekannt geworden 
ist, beweist, daß auf eine ersprießliche Mitwirkung 
der jungtschechischen Abgeordneten an den Au«» 
gleich«ard»it»n nicht zn rrchne» ist. Da« staaiSrecht» 
liche Memorandum, da« der jungischechisch» Abge-
ordnete Dr. H e r o l d d<« Minifterpräsidenlen 
überreich« ha», oerzjchlel zwar auf die Zusammen« 
fassung Böhmen«. Mähren« uno Schlesien« zn 
einem einheitlichen Sonderstaaie, deansprnch« aber 
sür Böhmen »ine ftaat«rechllich? Sonderstellung, 
di« selbst wenn di« Deutschen in Böhmen damit 
einverstanden wären, doch nur im Radmen einer 
Revision der Gefamtoerfoffunq de« Staate« durch-
geführt werden könnte, da sämtliche übrigen öster-
reichischen Kronländer. bezi <hung«weise Länder» 
gruppen, die gleiche Sonderstellung fordern 
würden uud anch erhalten müßte», soll«« nicht da« 

di« durch lose Gewandung zart angedeuteten 
Formen de« menschlichen Körper«. 

Z h habe mit vorstehenden Zeilen »ersucht, 
meine freundlichen Leser zu einer '«»form vorerst 
ihrer Geda«k»n — dann ihrer Ha»dlung«weist 
ans d»m Gebiet der Reformkleidung anzuregen. 
Ich möcht« nnn zn ihrer Ermunterung ans »in« 
Stätte hinweisen, ans w»lcher e« seil mehreren 
Jahren me«n Bemühen ist, die Pflege de« 
Gewandt« in die angedeuteten Bahnm z» lenke». 

Ans dem Monit Brrna bei Afco-a in drr 
Schwriz, in tinem drr Witdtrgebnrl ans pkistigrr 
und körperlicher Grundlage geweihten Milieu 
tragen Männer und Franen mit Vorliebe selbst» 
erdachte Gewänder sowohl praktische» al« kü st« 
l-rischen Zuschnitt« und e« stehen solch» in r»>ch»r 
Au«wahl und zn äußerst mäßigen Preisen d»m 
Publikum zur Verfügung. 

Möchten doch Viele m-iner Leferinen sich 
du'ch meine Z»>l»n im Sinne »ig»nft»n Ich ff-n« 
bestimmen lasse«, dem Beispiel derer zn sotgen, 
die dem natü>l>cht7. Berüifm« nach Schöxem und 
Estlem gehorchend «hre Kttttn abichüteln uns, 
unbekümmert um die öffentliche Meinung, auf 
Bahn n de« Fortschritt« wandeln. 
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Gleichgewicht »m Staate selbst auf da« e«pfin°-
lichste gestört werben. Allein die Deutschen i „ 
Böhmen werden «nd können ni mi!« den Bor-
schlügen Dr. Herold« zuilimmen, wril sie da« alt» 
Thema ron der Errichtung eine« ifchechifche!» 
Siaat»s nur in »>n»r nener. Variation bringe«. 
Einer Erweiiernng der Kompetenz de« tö^mische» 
Landtag« wäre N"»e? gewisse» Vorau«f,tznnqen 
zuzuillmmen. olle»» gerade ve«aald »üßi? rinn 
d.ihin abzielend?» Revision der boi,mi>chen Lande«-
ordnung, c.»» Schaff»»,, gnetzlicher Garanuen für 
die national» Autonom!« der Deutschen voran«-
gehen, di« sowohl ihr» kulturrll«« al« anch ihr? 
»»rr»»or>al»n Jnirressen > e^en allfälli.ie Ueber-
griffe d«c böhmischen LandiaiSmehrhen unter 
allen Umständen sicherstellen. Von diesem 
Standpunkte können di» Deuischen in Böhme» 
nich« abgebe» und wenn dir Tschechen rech< 
uno billig denken, müssen sie ifcm beipfl chten, 
denu wenn sie die staai«rech,l,che. oitloriiche Ent-
Wicklung Böhmen« zu« Au«gang»pn,kle sür ihre 
»alivnaien Au«gIkichSoorichlL«>e machen und mild« 
Böhme» forldanrrnd al« ein eigene» staal«r»cht» 
liche« Territorium betrachten, dann könne» sie 
loqjfch«rw«ift auch den Deutschen «n Böhmen nicht 
d«e Anerkennung ihrer historifch-lerritorialen Siechte 
im Lande versagcn. 

Aus St«i»t und Land. 
KnaugeNfcher A»eadg«tt^die»S. Hente, 

Sonnlag, finde» m der Chnnn«k»rch« der Go»l»«-
dienst a b e n d « um 5 Uhr statt. Daher fällt vor-
miliag« auch der Kii-drrgolirSdienft — au«. Edenfo 
am M o n t a g , wo ei» Gottesdienst in R a n » 
nachmittag« 4 Uhr >m dorligen Gemeiusefaale 
stanfi»dei. 

Aerfonalnachricht. Der «u«schuß der Spar-
fasse der Stadlgemeinde Cilli ha» »N seiner Sitzung 
vom 29. Dez-mber 1907 den Oberbeamlen Herrn 
Anion Potz zu« Sekreläc uno den Adjnnkien Herrn 
August Pinier zum Buchhalter ernan»«. 

Krkes Mit»lieberto»zert d„M»Kt,eret»e» 
Samstag, den 11. Jänner, abend« 8 Uhr, find« 
>m hiesigen Siadttheater da« Erste Mitglieberkonzen 
de« Cillur Musikoirrinr« unler Milwiikung de« 
Herr», Ob»ring»n>enr« Amon Weder, de« Fiäulein« 
Nina Prafch und de« durch Dilellamen verstärkten ' 
Muslkv»relli«o>chtfter« statt. — Znr Anfführung 
lomm n 1 . Robert Fuch«. Z/renade für Streich-
orchetter. 2. Martin Plüddewann, Balladen für 
Banlo «solo mir Klaoierdegleiiung; a) Der Glocken-
guß zn Bre«lau; d) da« Schloß im See, gesungen 
von Herrn Oderingenieur Anton Weder. Klavier« 
degleuung H>rr Dr. Anion Rojic. 3. Edward 
Grieg, Ballave für Klavier, Fräulein Rinn Prafch. 
4 Anton Rojic. Wolfdieirich« Buße, eine Spul-
mann»mähr, für Baritonsolo (Herr Anton Weber) 
mit OrcheNerdeglenung. 5. Edvard Grieg, Elegische 
Melodien sür Sireichorchester op. 34. t ) Herzmnnv», 
b) Lttzxr Frühling. Der instrumentale Teit de« 
Korizerie« «st giößtenleil« dem G-dtchlniffe be« im 
letzten Herbst dahingeschiedene» norwegischen Meister« 
Grieg geweiht. Dl« Gesang«ovrträge sind Heimm-
kuast. Halb können wir ja auch den norddeutsche« 
Balladenfchöpser Plüodemann zur grünen St»«-
mart zähle», in der er zn Beginn der Dreißiger-
jähr» lebte. Die herrlichen, leider viel zn menig 
gekannten, zu wenig gesungenen Ballade» de» vom 
Glück« nicht b«günstiglen Tondichier« gehör« zu 
dem Besten, wa« auf dem musikalifch-epischem Ge-
biete gefchoffen wurde. Wolfdielrich« Buße, eine 
kernige Schöpfung de« bekannten Dichter« der Ost« 
st.iermark, Ollokar «ernstock. bringt un« ei» neue« 
Wirk, zugleich eine größere Probe de« Könne»« 
unsere« einheimischen Tonsetzer« Anlon Rojic. — 
Der Worilaul der von Herrn Oberlngenienr Weber, 
einem Schüler Plüddemann«, gesungenen Balladen, 
ist mil der Voruag«ordnung an der Abr»dkaffe. 
sowie auch im Vorverkauf um den Prei« von 
20 Heller zn erhalten. Den Karlenvorverkaus hat 
an« «»esälligkeil Herr Krick. Bahnhosstraße, über-
nomM'N. Nähere« enthalten die Maueranschlägt. 

?ß«ater«achricht. Millöcker« znqkriftige »ud 
melödiös« Operette .Der Betttlftudml' gelangt am 
Montag, dt» 6. Zänner (heil. Dr»ikö»igtag«) S 
Uhr adknd«, znr Aufführung. Da« beliebte Stück 
wird gewiß auch oieSmal feine Schnlsigkeit tnn 
und ein an«oerka»ste« Hau« erzieleu. Die Haupt rolle» 
werden von den Damen: Seldern. Knrt und llrban 
und den Herren Graßelltz. Hermann, Steiner «nd 
Redl gespielt. Die nächste Boisttllnng findet am 



Nummer 2 Keulsche z^acht ö:«te 3 

Sonmog, den 12. b». statt. Zur Aufführung ge-
laugt di» Operette: „Die Geish.'. 

A s » Ktrr»»erei» Kommend, n Samstag 
findet um bald 9 Uhr abend« ,« Turmzimmer 
de« Deutschen Hause» di» ordentliche JahreSver-
>a»«luna mit üblicher Tagesordnung stall. 

KU K»»ztb»»ße» der hiefiqen Ankerorl«gruppe 
werden aud) im neuen Jabre sorlges tz», unk> fin-
de« der nächste Uebung«adend Donnerstag. >»n 
9. Jänner im Hoiel.Terschek' statt; die geladenen 
Damen und Herren werden um zuverläßliche» Er-
scheinen höflichst a>beten. 

KieSU»ellerfeicr des Killte? Wtanergesaug 
Mt t i i i t Eine |o vergnügte und luftige Silvester-
seier wie heuer baden die Dmischen Eillt» schon 
seit laun m Gedenken nicht getjabi, «nd auch 
fremde Säfte zeigten sich »an» begeistert von ver 
Fuile de« Gebotenen. uno der Eindeckn»!-, wie 'roh 
sich'« bei EiUki Festen sein läßt. Der g>vße S.a l 
de« Deutsch« Hau e« erwie« sich beinahe zu f l t i r , 
um die Fülle der Besucher zu ussen. Und aus 
irden ber gekommen war, üble der Prunksaal der 
Stadt Eill i, der un« sörmlich nach Wien versetz», 
setne bezaubernde Wilkvn^, au«, die nch in einem 
Gefühl der Behaglichkeit äußert. T« war ein 
laichet Drängen um tue Platze, daß mau stob fein 
mußte, wenn man sich z»ei Stunden vor Becnnn 
e>» Plätzchen sicheru konnte. Unter den Festesten 
btfamo sich auch der Bürgermeister Herr Dr. H. v. 
Jabomegg und der Allbürgermeister Herr Juliu» 
Rakufch. Gar mächtig fluteten die Klänge de« 
deutschen Weiheliede« durch den aurn, mit de« 
die Eröffnung gemacht wurde. Der majestätische 
Treidle,'jche Männerchor „Deutsche Losung-, ber 
vom E liier Mänoergesaog«vereine im Vereine mit 
Dem Liederkranz gesungen wurde, ist wie geschaffen 
zur Einleitung einer Feier, die der völkische« Weihe 
nicht entbehren foQ. I n herrorrag'Nvem Maße 
hauen sich die«mai auch vie deuischen Frauen und 
Ää ch<n Eilli« in de« Dienst der Verschönerung 
di« Abends gestellt, wa» bereit« bei der zweiten 
Vorirag«fol e, der Walzeribylle.Frühliog«za«ber," 
einem gemischien Chöre von Wei»z>erl, zum Au»-
druck kam. Die große Schar r er Sängerinnen bot 
M de» lichten Kleider« ein da» Auge erfreuende» 
Ml» und gar freundlich tönte dem Ohr der Zu-
jammenklang der h'llen Stimmen der Frauen mit 
den k>ästigen der Männer. Die beiden nachsolgen-
den Schargesänge: „Junge Lieb und junaer Wein" 
«nd ,Gr«tel«in' zählen anerkannt zu den Perlen 
»er L>«derweisen oe» Eillier Männergesangvereine» 
«üb wurden mit reichem Beifall bedacht. Unsti eilig 
die Glanznummer de» Anend» war jedoch da» 
m u s i k a l i s c h e K a f f e e k r ä n z c h e n , eine 
humoristische Szene mit Gesang, in welcher al» han-
delnde Personen, die Damen Martha G o 11 i t s ch. 
B e t t q Rauscher , A n i t a S t i g e r , O l g a 
lluzer-Ullmann, E lv i r a B r a t s c h i t s c h 
u»d K ä t h e S c h w a r z ! ausiraten. Wir find 
lu Verlegenheit, womit wir bei der Schilderung 
den Ansang machen sollen, ob bei dem schönen Ge-
läng, »der d>« vorzüglichen humorvollen Spiel 
oder den drolligen Kostümen. Unier tosendem Bei-
faflftjubel ward der von den Damen selbst ver-
faßte Mänuermarich, eine urdrollige Variante auf 
de« bekannten Weidermarsch, in der Lustigen Witwe 
zum Vorirag gebracht und die hochgehenden Wogen 
der Begeistern«,, glätteten sich «-«l eher, al» bt» 
sich di« Sängerinnen zu einer Wiederholung ver-
stauben. Um die vortreffliche Einstudierung hat 
sich Frau Hanna Halm ein besondere» Verdienst er« 
worden, auch sei hier mit Dank der vielen Bemü-
d«»,.en der Frau Bertha Freyberger gedachi, die 
bet den Proben die Klavinbegleiiung besorgte. 
Eine vorzügliche Wiedergabe erfuhr auch da» be-
kannte Morre'iche heitere Singspiel „ I m Bremer 
Keller-. Die Rollen der Solisten waren aus die 
Herren Deistuger (Wirt), Rauscher (Wachtmeister), 
Direktor Praschak (König Wein), Stiger »nd Od-
«an» Teppei (Sprecher der Studenten), Richard 
Teppei und Lobenwein (Schildwache), Roschoy 
(Bauer) und Klick (Bürger) verteilt. Eine an-
m»tige Fee Uoa war Frl. Gret» Donn»r. und in 
da» Amt der $»be teilten sich die Fr l Resi Donner 
u»d Elje Eckl. Die Klavterbealeitung besorgte in 
lieb vSwürdiger Weife Herr Earletto Friyberger. 
Beim Scheiden de« alten Jahres bracht» der Ob-
mann de» Eillier Männergesangverein«», Herr Karl 
Teppei «inen Trinkspruch au», der in einen Glück-
a«nfch für da» »«»« Jahr au»klang und er gab 
Damit daS Zeichen zu einer allgemeinen Beglück-
«iinschung bet dem Kling.klang Gloria der Gläser. 
Bald darauf lockien auch schon die au» dem Kon-
zensaale dringenden munteren Tanzwrisen und man 

huldigte dem Tanze bis in die frühen Morgen-
stunden. Die MufikvereinSkapell», die bereit» in 
de« Gefang»paufen vornehmlich durch den Vortrag 
anheimilnder Weisen au« d'M „Walzertrau«- ilne 
Zuhörer ergötzt und erheitert baue, bewährte unter 
ihre« Kapellmeister, Herrn Moriz Schachenvofer 
ihren Ruf der Unermüdlichkett wieder aus da« 
Glänzendste. Den aufrichiigen Dank aller Festgäfte 
haben sich die Herren Karl Teppei und Lan»e»-
bürgerschulledrer Friyberger, bietet al» Obmann, 
letzterer al» Saogwarl de» Eillier Männergefang-
vereine« verdient, die durch viele uns unablässige 
Bemühungen dem glänzenden Gelingen der Feier 
die W.ge ebneten Gewiß ein jeder der Festleil« 
nehmer schied mit dem Gedanken; E« war sehr 
schön, e« hat mich sellr gefreut. 

Hede»Kfeier de» steierische» A»f«»lerie> 
Aegimenls A r . 87. Da« ->u« der südlichen 
Sieie»mark sich ergänzende Infanterie« Regiment 
Nr. 87 feierte um 4. Jän»er den Gedenktag seiner 
vor fünfundzwanzig Jahren er'olaien Errichtung 
uno zugleich da» zehnjährige Jubiläum feine« ge-
genwärtigen Inhaber«, de« Feldzeugmeister« Frei-
»errn S u c c o o a t y von V ezz a. Mit I.Jänner 
1883 au» den fünften Bataillonen der Infanterie» 
Regimenter Nr. 7,27 und 46 unv dem Feldjäger-
Bataillon Nr. 35 formiert, war da» Regiment erst 
durch mehrere Jahre in Graz und Pettau, später 
in Trieft in Garnison und ist nun seil 1897 mit 
drei Bataillonen in Pola. mit einem in Eil l i sta-
tioniert. Vom 3 ihre 1883 di» 1896 hatte » den 
ersten Overflhosmeifter de» Kotier», General 
der Kavallerie Prinzen zu Hohenlode-Schilling»« 
fürst, zum Inhaber, sodann von 1896 d>» 1897 
den Feldmarfchall-Leatnant von Roßkowtki und 
führt gegenwärtig seit 22. Dezember 1897 den 
Namen de» vormaligen kommmandierenden General» 
in Graz, Feldzeugmeister» Freiherrn von Succo-
valtq. Kriegen,ch« Ereignisse sind dem Regimente 
in d«r seit Niederweisung der Ausstände in der 
Herzegowina ununterbrochen andaueinden Frieden»-
»poche zwar nicht defchieden gewesen, allein e» darf 
sich allen übrigen im Jihre 1888 neu errichteten 
Regimentern (Nr. 8 l bi» 192) gegenüber de» 
Vorzüge» rühmen, deß ei wenigsten» mil einem 
Teile an einer au»wä>iigen Expedition ehrenvollen 
Anieil nehmen durste. Anläßlich der Wirren auf 
der Insel Krela war da» 2. F-lddaiaillon de» 
Regimente» 87 zur Teilnahme an der iniernatio-
nalen Okkupation b'ftimmt worden. Durch Einbe« 
rufung von Reserviften auf annähernden Krteg»stand 
gebracht, wurde da» Bataillon unter Kommando 
de» Obersten G v z e k am 25. März 1897 aus 
dem Lloyd?ampier »Elecira^ in Tnest eingeschifft 
und vier Tage später in der Suda-Bai auf Kiela 
gelandet, Wägiend seiner einjährigen Verwendung 
fand da» Batallon reichlich Gelegenheit, vor den 
Augen der Sitiiikräfte aller Großmächte feine 
krieg»mäßige Ausbildung, Au«dauer und Di»ziplin 
zu beiätig'n; sei»« Leistungen fanden den unge-
teilten Beifall aller fr«mvlSndi!chen Offiziere. Die 
steirtschen Soldaten galten allgemein al» Mitner 
einer wohldiSziplini rten Truppe und verdienien 
sich da» Lob durch ihre Pflichitreue. Strammheit 
und bescheidene» Auftreten. Die Offiziere de» 
Bataillon» erwarben sich nicht nur den Ruf mili» 
tätlich hervorragender Tüchtigkeit, sondern durch 
Takt, Gastlichkeit und reiche Sprachkenntnisse auch 
zahlreiche Freunde unter den internationalen 
Kameraden. Nach ber Pazifizierung der Insel am 
16. April 1898 nach Pola rückgekehrt, üb.rdrachte 
der Reich«kriegminister von Krieghammer dem 
Bataillon den kaiserlichen Dank und mehrere Au»-
Zeichnungen für die Offiziere. Auch der Sulian 
halle den Baiaillon»kommandanien und mehrere 
Offiziere durch Verleihung de» Medschidije-Orden» 
au«gezeich»el. Gegenwäriig — nach saun z-hn 
Jahren — dienen im Regiment nur »ehr fünf 
Olfijier«, die an dieser Expedition teilgenommen 
haben, die Oberlieuinanie Freiherr von Schmid-
b ü r g . Riller von R ä ck e, R a i i n, v. S t r a k a 
und Ritter von L o d g m a n. Nur ein einziger 
Oifizier — Major P isch « l y — gekört dem 
Regime« ununlerb»ochen fett dessen Errichtung an. 
Um 8 Uhr vormittag« fand für die in Parade 
au«rückende Mannschaft eine Messe statt, welcher 
in der Kaserne Ansprachen in deutsch r und ilooe-
nischer Sprache d»rch die Herren Majore Kiosser 
und Pischely folgten. Zur Festiasel in den Räumen 
der Offizie;»m«sse waren u. a. geladen: Der 
Bürgermeister Herr Dr. v Jabornegg, der Bezirk»-
haupimann F>eihe>r v. Müller, Abt Ograd«, die 
Herren Major a. D. Haa»z v. Giünenwaldi und 
Oberleutnant Dengl al» ehemalig» Regim«ni»a«ge> 

hörige, sowie da» Offizierskorps des hiesigen Land-
wehrbataillonS. 

? « m I I . Zv i l i t t r?c ter»»nt ?ere i« in 
Cilli wird un» mitgeteilt, daß derselbe zufolge 
de» bei der Au«schußsitz»ng am 14. Dezember 
v. I . gesaßien Beichluffe« am 2. Februar d. I . 
in oen Räumen de« .Deuischen Haufe»* ei« 
Tanzkiänzchen veranstalten wird, dessen ollsällige» 
Reinerlrägniß dem Aiylfonde für alle erwerb»-
unfähige Veieranen zufließl. Weiter» wirb bekannt-
gegeben, daß tie Allgemein beliebten Tanzübungen 
de» Vereine« unter der Lcitung der Herren 
Derganz und Findeisen im Hotel Post abgehalten 
werden und kaß der Beginn derselben rechlzeillg 
Mitgeteilt werden wird. 

Amstage der Nejirksha»plma»»schaft K i l i 
im Aahre 1998. E i l l i : Jeven Mittwoch und 
Sam««ag mit Au«nahme der Feiertage, von 
9 bi« 12 Uhr vormittao». Franz: Am 
7. Februar, 6. April, 11. Juni. 4. September 
und 3. November von 10 bi« 12 Uhr vormittag». 
St. Marein: Am 20. Jänner, 10. März, 
17. Aptil, 12. Mai, 10. Jul i , 11. September, 
16. Okiooer und 18. Dezember mil Dem Beginne 
um 9 Uhr vormittan». Tr i fa i l : Am lk . Jänn r. 
21. Februar, 26. März, 27. April, 5. Juni. 
4. August, 5. Oktober und 20. November von 
9 di» 12 Uhr vormittag». 

gesch»»re»e»like. A) Hauptgeschworn,: 
I . Stadt E.llt. Dr. Ollo Ambrosiisch. Stadlami»-
vorstand. Josef Ja>»er, Holzhändler. Anton 
Kapla. Saitlermeifter. Franz Loi iar, Spaikass»-
beamler. Han» Säger, Ha«»bes tzer. Dr. Anion 
Schwab, Arzt. Anton Seutschnigp, Ffeischer. Karl 
Teppei, Hoizhändler. E^mitNZ Unger-Ullmanr>, 
Ingenieur. U. Bezirl»hau.tmannschafl Etll>. 
Michael Bikoviek, Besitzer, Gradtsche. Johann 
Ferlei, Besitzer und Müler, Schiben-gg. Karl 
TeiZin. Gastwirl^ Plelrooilfch. Franz Pikl, 
Sch»«id«rmrister, Sachfenfrlb. Jgnaz Eajven, Gast-
wirt, Tüchein. Anion GoiSek. Besitzer, Gutendorf. 
Franz Malgaj, Gastwirt, Gutendorf. Dr. Richard 
Karba. Arzt, Franz. Ma-l in Zaje, Schmiedmeifter, 
Fraßlau. Rom ad El«bacher, Kaufmann, Tüfftr. 
Joses Vouk, Kaufmann, Wernitz. Fritz Alberli, 
Besitzer, Mariendorf^ Franz Fon, Besitzer, Laak. 
Johann Forte, Gastwirt, Lose bei Trifail. Anton 
PocivavÄtt, Gastwirt, Lote. I I I . Bezirk«daupl-
mannfchafl Rann. Benjamin Kunej, Sekretär der 
Pojojtlntca, Rann. Fianz Ger«c, G-oßgrundbesitzer, 
Pnchätz. Franz Zoiko, Gastwirt, Brezina Franz 
Wrch, Grundbesitzer, Fautsch. M'cha-1 Mjeek, 
Besitzer, Lesii o. Guftav Schalk. Kaufmann, 
Lichlenwald. IV . Bezirk«hauptmann)chafl Windisch-
graz. Anion S«<oimo, GuiSverwaller, Groß-Mß-
ling. Jo ann Kon'inik, Besitzer, Berche. Josef 
Weibnigg, Kaufmann, Slö»stein. V. Bezirk«-
hauptmannschasl Pettau. August S e w , k. k. 
Maiine Kommissär, Sauerbiunn. Binzenz ^uimann. 
Besitzer, Hl. Kceuz. L . Ergänzung«ge>chworne 
Samuel Braun, Kaufmann, Eilli. Dr. Ludwig 
Fi ip c, Rechl«anwall, E lli. F'itz Hoimann, 
Sparkassebeamier, Eilli. I >li«« Jicha, Gastwiit, 
Eilli. Dr. Joses Kovaifchufch. Rechtsanwalt, C lli. 
Albin Paradi«, Maler, Eilli. Johann Ravniker, 
Kaufmann, Eilli. Vikior Schwab, Fabitkant, Eil l i . 
Joses Konomaj, Besitz'r. Gabetje. 

Ae»>ü»st>ßa»g,-»lpr«ch »«ch § 54 de» 
Wehrgesetze». J'ne Pe»tonen bet en Famttienange-
höiige »ine ve^ünsti ung in ber Erfüllung der 
Dienstpflicht im Sinne d<« ß 34 be» Wehrgefetze» 
genieß n, haben (>oserne e» noch nicht gefcheoen 
ist) jo. letch die Nachveise über den Fortbestand 
de« die Begünstigung au» Familienrückstchien de-
gründenden Veuäl niss » der k. k. Bezirkshaupt-
Mannschaft Eil l i voizalegen, ividrigenfall» die 
Aberkeinung der Be^ü»ftip«no eifolaen wü'de. 

Aie Landtag»mahl im ß i l ie r ^.««dgemei»-
de»bezirte. E« >, m>»l allg>mein Q»u«ver. vaß 
b.e klerikalen Slowenen dl «mal Nichl M't Dokior 
Povalej al« W ihlwerder in« Feld ivckie«, ionver« 
die Wahl aus d>n den noch gänzlich undikannien 
Grun besitz'? Terglao au» yeilenstein füllen ließen. 
Zu di ie«, Rä frl gibt e« jedoch einen Schlüssel, 
liegen Dr. Poaaltj sollen toe« noch roemn oe» 
Hinau«iDutil .ine» Ge» aimen au« et «c Wähler-
Versammlung von dem Snatge'i tite Bor-ihebunge« 
g-pflo„e» weiden, die aber nicht vom Fleck zu 
komme» fchrl»'». 

$s«»e»U4-5srrUUse» Aeita«gs»ese«. M t 
NeujiQt liuo eiiiiue >« iUixid it< Ä noeiun.en 
im flo ren>'chklei>kaie>> Z ,lung«weiei> rvrg'nomme« 
worden. I » eiste, Lln > ist z» eiwäbnen, daß die 
.Pojav«ka st-aza- de« Abg. Dr. B.nkovic Haupt« 
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organ bet Pariei geworden ist. Bekanntlich erschien 
dieses Bläitchen bi« jetzt zweimal monatlich i« 
Gurtfeld «nd war nur ein einflußlose« Agitation«. 
organ bet Tr. Bentovic. Nun übersiedelt e< aber 
nach Eilli und wird dreimal wöchentlich »»scheinen. 
Da« Korosec-Blatt .Tloo. Go,podar" bleibt auch 
in Hlnkunst nur Wochenblatt. — ein Bewei«. daß 
e« entwicklung«unfähig ist und man daher lieber 
die »Siraza" avancieren läßt. Wohl aber bekommt 
der »Gospodar* eine wirtschaftliche vierzehntägige 
Beilage, während seine bi«herige Vtilage „Na« 
Tom" al« eigene« Blatt zur P-ovagierung de« 
Klrrikali«mu« unter der bäuerlichen Jugend erschei» 
nen wird. 

? • « der »okkische» Presse Atr»te«s. I n 
der deutschradikalen . D e u t s c h e n K ä r n t n e r 
L a n d e « z e i t u n g " teilt der bi«herige Hnau«» 
peder und verantwortliche Schrisileiter, Herr E. 
M a i « r H ö f s » r n . mit. daß der „ K ä r n t n e r 
P reß v e r e i n " da« Blatt gtkauft hat und durch 
besinn Vereinigung mit den „ F r e i e n S t i m -
wen" , die bekanntlich ebensall« in den Besitz diese« 
V<rein»« übergtgangtn sind, zu ein«» deuischna-
tionalrn T a g b l a t t für Kärnt»n gelangen will. 
Vis zur Beendung der Borarbeiten wird die 
»DkNtsch« Kärntner Land»«z»iiung^ an jedem 
Montag erscheinen. 

La»d»»a»«mt»ister ?efchft* am dnttschm 
Sch»tz»er«i»»tag«. dem in den Tagen vom 
4. bi« 6. d. M. staiifi>dend«n Vertreterta« der 
deuischtn Schutz vereine Oesterreich«, zu dem sich 
bereit« 15 Schutzoereine und 4 Bolk«räte al« 
Teilnehmer und 17 vereine al« Säfte pemelde« 
habe«, wird auch Se. Exzellenz der deutsche 
Land«« ,nn minister teilnehmen. 

Z»ie Sich«u»r»koU«rie Neuerdin ,̂« ergeht an 
alle unsere Volt«genoflea die eindringliche Mahnung, 
der Süsma tlotteri» zu gedenken. Zur Linderung 
der Rot >m deuischen Alpengebitie, für einen rölki-
sch-n und wohliäii en Zw ck zugleich ist sie in« 
Leben gtsetzi worden. Noch ist viel Arbeit zu leiste», 
wenn da« «noßangelegtt Unternehmen seinen Zweck 
»rsüllen soll. I n drei Monaten findet die Ziehung 
statt und diese Zeit heißt e« orbtmlich ausnützen, 
damit der erhoff,« Erfolg auch wirklich eintrete. 
(6* wird ja kein große« Opfer vom Einzelnen 
»erlangt: Eine Krone für «in Lo« ist ein an sich 
kleiner Betrag und dir ist nicht al« Spende gege» 
ben. Ueberau« reich mit Sewiustgtgtuständen 
»aniigfachster Art ist die Südmarklott«ri« au«, 
gestattet und bietet so d.e oesten Stwinperwar-
tung,«. besser« als jede bisher durchgeführte Lotterie 
gleicher Art geboien hat. Wir woll»n «ine kleine 
Zusawmtnsttllang einiger der meistg'naunttn, in 
der l«tzl«n Zti» d«rchs.eführt»n Essektenlotterien 
die«,», um ba« Gesagt« auch zrffermäßig zu beweise«. 
Di« Gewinsterwariungen kommen zum Ausdrucke, 
wenn di« Anzahl der Lose dem Werte der Treffer 
gegenübergestellt werden. Diese Uebersicht ist in 
nachstehender Tabelle gebo-e». Eisenbahnlot,«rie 
«00.000 Los«, 9999 Treffer, 125.00V Kronen Wert; 
Wärmestubenloittrie 500.000 Lose, 1500 Tresstr. 
55 000 Krone« Wen; Pol,z,iloiterit 400.000 Los«. 
1500 Triffer, 55.000 Kro»en W r t ; Lotterie d«r 
Po»dtditnst«t«n 300.000 Lose, 6000 Treffer. öO.000 
Kronen Wert: Leopolvin um 300.000 Los«, 1379 
Tr'ffer, 70.000 Kronen Wert; FriedenSlotierie 
«00.000 Lofe, 3128 Tr.ffer, 75 000 Kronen Wert; 
Invalid,ndanNo« r» 500 000 Los«, 2000 Tr.ffer, 
«0 000 K>«««n Wert; Weihaacht«lotieeie 500.000 
Lose. 1500 Tri f f r. 50.000 K>onen Wett; Arbeuer-
heimlotierie 1.000.000 Lose Sl64 Tr.ffer. 150.000 
Krone« Wer,; «rmenlouerie 500000 Lose, 4800 
Tr.ffer, 120.000 Jtron n Wer,; Die Südmark-
loiie.ie aber zähl, bei 300.000 Losen 4500 Tr.ffer 
im Gesammtwerte von >30000 Kronen. Die 
Vüvmartlotltrl« ist dahir — wie sich au« d«r 
Gegenüberstellung mit den anderen Lotierien 
ergib, —w-itau» di» bestau«q«stat,tt. I n Perz«nt«n 
ou»geditck, sag»« di s« Z.ffern. daß d,e Süvmark-
loiierie dreimal m«hr uuo besser» S»winft»rwar-
tungen bittet al« di« dr« Arbtuerbtims, diermal» 
w«h- al« di« Frirbe««lotier>e, dreimal mehr al« 
di» Polizeilotier,», usw. D,e Lotterielenung ha« di» 
Süamarkloiterie >o vünstig ausgestattet, um eben 
di« Kau k>alt der Loie dadurch zu «rhöhen und 
mit de» wohlrä >»en Zwecke auch zu verbinden, 
daß die am G sltfipteU eine« völkischen Unter» 
nehm n« sich B«>»'»..tnde« möglichst große E.war-
tungrn auf »ine» Gewinn »rdalien. Der völkilche 
Zweck der Lot>e i». die schöne Aufoade, di» mit 
d.m El-ira » g löst werden joll, «üssen aber auch 
für ull D«uiich»n eine e>nsie Mahnung sein, 
Semeinbürgschaft zu bekunden durch di« Tat »ad 

durch Ankauf und Vertrieb der Los« den Lerem 
Süd«ark be, seinem schönen Untern'dmen zu 
h»lf»n. Nochmal« st, die Mahnung an all« Volt«-
genossen gerichtet, sich mil Eifer für d»n Vertritb 
dtr S'idwarklose tinzusttzrn. in Freund»«, und 
B-kannt»iiks»is»n. b.'i gesellig»« Unterhaltungen und 
Zusammenkünften jeder Ar, d»r Südmarklotteri» 
zu g dknltn. Der B»r»in Südmark, der so große 
Erfolge aus d»m Äebieie d»u,scher Schuha.beit 
schon zu verzeichnen ha», darf sich wohl mi, inner 
Bitt« an all deutsch»» Kreis» wenden. Bestelluni,«» 
aus Los» sin» zu richun an di« Leitung der Lolteri». 
Wi»n. 3 Bezirk. Dreihackengosft 4. JnSbesonder« 
seien aber auch die Jndabtr von V»rkaui«g»schäsi»n 
jedweder Art »ing»lad«n den Vertrieb der Lose zu 
übernehmen. Für dies«» Bertaus ist «ine Vergütung 
von 20 v. H. sür jedeK LoS und außerdem »ine 
Sondervergütung von 2 «tonen für je 50 verkauft» 
Los» zuptstandtn. — AilShängrtafeln und Plata,» 
für Antünvigungtn drS LoSvtrkauft« w»rden eben-
fall» bereiiwilligft zur Verfügung gestellt. 

vor Z«ma»öer»«g »ach i n 
?erei«t,te» St—te» »o» Amerika. Die un. 
gunstici« finanzi.ll« Lagt in d»n Verein,gi»n Staa»»n 
von Ameiita Hai di» Einstellung oder weitgehende 
Einschränkung vieler großer industieller Betrieb», 
sowie die Unlttlaffung vieler schon in AuSsichl ge> 
uommener großer Arbeit zur Folg»; so« und fort 
sind«» masstnhaftt Enilassuugtn von Arbtil«rn 
statt und Hund«rttaus«ridk ruropäischtk Auswan-
derer, wtlcht feine andtr» Arbtit fiadtn können, 
verlassen da« Land und kehien in di« Heimat zu« 
rück. Unter solch«» Umständen muß solange nicht 
«in« gründlich« Besserung der B-rhältu.sse «mg», 
treten ist, von der Au«wanderung nach den Ver-
tiuigttn Staaten von Amerika dringend abgeraten 
werden. Alle Au«wand»rer, welche jetzt nach diese« 
Lande sich begeben. g»h,n « i , voh»r Wazrschein. 
lichte,, »in»« trostlos»« Schicksal» »ntgegen. 

$ 8 f t t . < G e « t i n d e w a h l e n ) 6«i d«n 
a« 30. Dtze«b«r v. I . vorgtnom«»ne» Wahlen 
M die Ge«eindeverlretung wurden «instim«ig ge-
wähl«: Sloolf W«b«r, Josif Drolz. Dr. Ernit 
Schwab, Dr. Adolf Mraolag, Oito Withal« 
Karl Baltntmitfch, Karl Hermann. Bohu«lav 
Falta, Gustav 5kot»autr. Hubtrt Wagn»r, S«org 
Btnedek und Max Koschier; al« Ersatz«än»«r: 
Aloi« Siand»gg«r, Karl Btn»d«k, Norb»r, Krottl, 
Franz «aunrktr, Matihia« Hötzl und Franz Kokcl. 

a. v. S. (F i l«a l v «r s a « » -
lung . ) D«r Land««.Wanderlehrer sür Tierzucht 
Martin Jelovs'k wird g«l«g»ntlich der Landwirt» 
schastlichen F,lialo«rsa«mlung a« 6. Jänner u« 
3 Uhr nachmiliag« im Gasthaus? de« H«rrn Franz 
Podgorstk m Ponigl a. d. S. «inen Vortrug 
über Viehzucht halxn. 

SchSsßei». ( S i l v e s t e r f e i e r . ) Auch in 
diese« Jahr« v«ranstaltete dtr Dtutscht Männ«rge. 
fangoertm „L>«S«'kraaz^ eine Siloesitrunterhaltung. 
die so rtcht al« St«Uoich»in aller Dtuischtn Schön» 
strin's b«trachlet werden taun. Di« Darbi«tung«n 
der Sängerschar fand«« wie immer wohlverdienten 
veifaU und war den Lachlustigen i « »Zwerg-
quartett' vorgeführt vom Herrn k. k. Sttirramt«, 
Konirollor S«u»,p, sowi« d«» von genannttm Herrn 
in Szen« g«f,»,«a Drama .Di« Näuber" «,wa« 
VorjüftlicheS gedoien, »nd auch H«rr Sodic ent-
wickelt» al« Barti»r in „Feueralarm in d«rNafier» 
stube" große« schauspielerilch»« Talint. Zur Jahr»«-
wend« sprach H«r> Med. Dr. L»cht«nrggtr in k»rz»n, 
ab«r »rnstin W»r«»n, w»lch» allg»«»inn> Beisall 
sandkir. Di« gta»u»«rkaptll« Roy spi«l,e sodann 
zu« Tanz» flvß g aus »no trotzdt« da« el«k,rische 
Licht dr« hi sig.n Sletirizitätt-Werl,« Ivan Boznjat 
nicht leucht«,«, hielten doch di« Blitzla«p«n de« 
Herrn Hotelier« B.eschnck bi« 5 Uhr früh au« — 
ohn« zu — k rach«« ! 

Schönket». Wie alljährlich nah« auch h«u«r 
die Weihnachi«,Sicherung der deutsch»» Schulkinder 
einen schön»« Be la«'. Di« L«istung«n der Zög-
lingen de« deutichen Kindergarten« waren sehr 
gut« und v«rdi»i.i« di« Kind«rgärin«rin Frl. Arlt 
i « vollst«» Maß« die ihr dargrbrachte Ehrung. 
Di« Schül«r der deutschen Schule leisteten unter 
Ltüung ihre« Ooe>lehrer« Herrn Theodor Denk 
vorzüglich»« und z„gt» di»««al besonder« di» r»in 
d»u,sch» Au«sprach» der Kinder, wie ernst »« Hnr 
Denk damit ni««t, d»n Kind»rn di» Liebe zu un-
serer schönen Sp ach« «inzuimpf«». Den deutschen 
Frauen Schö»»e,n« gtbühr« btsonderer Dank 
dasür, daß sit sich durch rastlost Arbtit «nd 
Spenden u« da« Gelingen dt« Ftstr« v.rditnt 
zt«acht habt» und wit Herr Hauke. Zahl«eister 
de« Schulau«fchusse« in kurzer Ansprach« «rwähnte, 

haben aber auch uns«» l,»b» „Süduarf* und der 
„Schulverrin". und ganz besonder« der Verein 
„CHristbäumchen" in Berlin durch s„nen Schrch-
sührer Herrn Karl Pröll (ein Steirer) größere 
Spendt» eingestnd»,. He,l und Dank den Damen 
sowi« den »rwähntin Verrmtn, Heil all»n 
Fr»und»n der d»utjch»n J«g»ad, d»S o»»«schen 
Worie«, drr deutsch»» Schul»! 

S^öaßein. ( E i n e n »u e Lockung.) W>e 
allgemein bekannt, drobr der h„fipe« Poiojiln ea 
der Nervus rnuin au«jugehcn und man sieh, li»r 
von beiden Pnteien mit Spannung d»m Ta..e »u^ 
aegen, an welchem diese Krise irgend ein Ent» 
sindtt. Da« selbst v»richuld»,e — Unglück — sda« 
die hitsigtn Kapazriäten unstrer Kegenvarin dt-
Vrodt, ha, denltlb n sür einigt Zt i , s«hr oirl von 
ihrem srügtren Arößenwazn genommen, doch — 
wie e« schtint — blüht neue« Leben a»« den 
Ruinen — und wie e« sehr stark scheint — dürfie 
dteit« »neue L.ben" nur zu dem Zwecke in« Liden 
gtrusen wordra srin, um ,« adtrünmgen. rech, 
verscheuchten Einlegtr dir .Posojilnica" znrückzu. 
sühr»u. DititS „ntvt Ltben" ist tint unitr dem 
nicht übtl llingenden N^men: Obrtno kruailao ia 
posojilno äruStvo ZoStan̂  («»werde Spar» und 
Vorjchußvtrei» Echönstein) »ntsiandent «sparkossa 
und haben die Macher dtrielben d»r»i»« die gericht-
liche Eintragung oornth«en lassen. Zu dt« Vor-
stand» dtrselbtn gehören: Vinzen, Wotan, Kaus« 
«ann in Schönstein (Od«ann), Johann S«igooc, 
Hui«acher in Schönstein (Kassier), Johaun Zup^nc, 
Kaus«ann in Schönst»iu (8afft»r*Si»flv»c«t»w). 
Wie nun g»nau»Jnfor«ation«n und b»fo»d»r« da« 
t. t. Grundbuch erg»d»n, beiltz, dtr Herr Obmann 
dies.» Konsortiums fast n,chi«. d»r Herr Kassier 
— nicht«, und der K^ssler-St»llo»rtrttrr. weniger 
al« nicht«, was sich allerding« nicht sehr nnladead 
ausn'mmt. 

Handel und Volks» 
wirtschaft. 

Z»ie Sparkassen und die gegenwär-
tige Ainsfußkrise. 

Von H. W. 

Die in den Ver»inigt»n Staaten von ^tord-
amerita stattgehabten industriellen Zusammenbricht, 
welche Mitte Oktober d. I . ihren Anfang nah««,, 
hallen zur Folg«, daß die don,gen Großba^kni 
zahlungsunfähig wurden »nd infolge dessen gezwungen 
waren, zur Sanierung der augenblicklichen Geldknapp, 
heil di« höchsten Zinsen sür dar»« G»ld zn bieten 
und zu »erlang»». An ein»« Tage soll der Zirt» 
satz sür Bargeld an d«r Ntwyorker vöcfe WO« 
aus 120 Prozent gestitg»n sein. 

Di» natürlichst» Aolgkkrschriaung dies»« «ißer. 
ordentlichen Wei,brw»rde« u« flüssige Ba r«« , l 
war d«r rapide Goloabfluß au« Europa, s» baß 
sich d,e europäischen Reich«bant»n genötig« sehe», 
zur wirksam»» B»kä«psung d»r a«»r>tanisch»n G»l' -
««tzithung ihre Di«tontsätze >« November d. I . 
aus ein« Höh« hinauszusetzen, die seit Jahrzehnttn 
nicht beobachtet worden ist 

Bon diese« finanziellen Wellenschläge würbe 
auch O»st«rr«ich»Ungarn brrührt. Di« Bankrett« der 
östrrreichisch.ungarischtn Bank wurde auf 6 * «r* 
höh«. Dit Rückivirkung auf die zahlreichen Mrisat-
dankn, blieb nicht au«, e« schnellten auch diese»« 
de« Zin«fuße in die Höhe. 

U« n,chi Gefahr zu laufen, daß die Spar-
«inlapeu nun«ehr von den Sparkasse« ab- und 
den Banken zuftiö«en würden, haben auch b,t 
Sparkasse» den Zinsfuß für Einlagen über da« 
Niveau de« üblichen Durchfchnitl«>Prozentsatze« von 
vier Prozent erhöht. Nachdt« sich ab« die Spor-
tasstn in der ZinSsußpoliiit nicht gleich Banken 
j«d,r vorübergehenden Schwankung de« E»eld«artle« 
anpassen können, ist d«r g»g»nwäriig« Durchschuit,S-
Zinsfuß dtr>»lbeu irotzdt« kleiner al« jrner der 
Banken, die bestrebt sind, um jtdt« Prri« Einlagen 
an sich zu zithtn. 

Dtr vorsichtige Finanzmann wird freilich fe,n 
Geld in einer regalatiomäßigen Sparkasse, melchc 
keine ri«kanien Spekulaiiontn betreibt, lieber an-
legen al« bei Genossenschaft«- und BerrinSkasseu 
und Banken, wenn ihm auch bei letztere« um etn 
Biertelpro,»n, mehr Zinsen geboten werden, weil 
er mit Rücksicht auf die unbeschadet der staatliche« 
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i Lwaussicht und Konttolle bestehende Haftpflicht 
d» Beztik» «ad Gemeinden welcher sich die Epar-
kusien nfr«u;n. die absolute Sicherheit pegenüber 
hr Anlage zu höher.« gin«»uß. bei welcher nur 
tts Aktienkapital und die Reserve» oder di» per» 
liuliche Haftung der Mitglieder die Äarantiemitte! 
>>!di», porziehi. 

Da« einzig» Mittel zur Vermeidung von Ver« 
liste», welche sich au» der Erhöhung de« Erlagen-
zt»«s»ße« ergeben müss,n. war die gleichzeitig, Er. 
doiung de« D >rl»h'N«z'ii«si sie«. Wenn auch dir 
©; Jtfaffen keine aus Gewinn abzielenden Geld» 
Institute, sondern h«niani>äre Wohlsahrt«ei«rich-
lange» sind, erschein« die geirvssene Maßregel nach 
de Gegenwärtigen cachla e unbedingt notwndig. 
«m die Tätigkeit d,ziedung«iveise Entwicklung na-
meatlich kleinerer Sparkassen du>ch die bestehende 
Konkurrenz n-chi zu »nierdinden. 

E« wäre auch sicherlich nicht nur im Int,reff» 
t u •»eiteren Au«geNallung da Provinzsparkassen, 
Widern im allgemeinen von g'oßer mirtich >s,l> t u 
Bedeut»»», wenn auch die breite" Schichten der 
B,»»lk, ung aus dem Lande fiter die Borteil,, 
welche ihnen die Anlag» ihrer wen« auch geringen 
E sparnisse bei Sp-rkassen gewählt, deS öfteren 
belehrt würde». Aus diese Kreise wäre überzeugend 
einzuwirken, daß da« gemeinnützme Wes.n und 
^':»k»n ver Spar soffen an und für sich schon »inen 
Ansporn bild»», dt» vielen kleinen Kapitalien, wlche 
Mangel« an Belständni« o?»c au« B'quemlichkeit. 
manchmal wohl auch au£ unbegründetem Mißtrauen 
dem Sparoerkehre fern»,blieben sind, fruchtbringend 
anzulegen. Aus viese Weite wäre»» sich den Spar» 
lasse» ne»? Jiitenssenienkreife erschließ»« »nd z» 
dein fortschreitenven Entwicklung wesentlich bet-
tröge». 

Der 'für dt» Sparkass n so w»rtoolle .klein« 
Sparer' wird nun — wenn er seine Ersparnisse 
be einer Sparkasse teine« Heim „«d-zirke« anlegt 
^ «ehifache Boiteil» darau« zu ziehen. Er hat 
nxtt die« Die Beruhig,»ng über die sichere Ber« 
»ovr»»g feine« S»ie«, sondern e« erwachsen ihm 
auch Zinse», die be, fast allen Sparkassen halb. 
jobti| dem Kapital» zugetchlagen uno sodann eben« 
«V« oerjii st w'ldin. Sc wird witter« nicht so 
leicht seinem guten Lotsatze, zu sparen, dadurch 
»ni,e» «erden, baß er leine Er'parntsse zu Hause 
be« nächstbester Gelegeaheii »niöng wieder ver« 
dloncht und infolge diss n schwer«« Zeile« mit 
B iDrgni« entgegensteht. 

Schließlich darf nicht »nerwähnl bleibe», daß 
d> Sparkassen, im Falle ihr Gedeihe« auch a»f 
dies« Art gefördert wirf, über bedeutet̂  größere 
G-darungSüderschiisse verfüge« und daher >« die 
Loge »ersetzt wer »n, au«gieb>tjere Suboeution»« 
Hl: »ohüSttge »»d g»m.innützi«e Zwecke im Be. 
J»tT« »der in der Gemeinde zu investieren, na« ja 
um»« in erster Linie den mind.r b'miitelien D.ii. 
nehmet« der Spoikasse z»,<ute kommt. Aber auch 
dem Kieditsuche»den wird dann die MSgl'chk,it 
gelmen, gegen mäßigere Berzii.fung Darlehen z» 
erUlte«. 

Eine wirksame Fötb«>u»g de« Sparkasse»?'«»« 
».»b mit dieser die Her»ng der Bolk«wi>schalt wäre 
»'»!«»gtar »od»rch z» e z>»l»a wenn die hi'z» de» 
»use»e» Faktoren in Bersanmlun. e» »nd bei sonst 
sich bietend«» Gelegenheiten, ja in der Schale u»o 
i 00 »er Kanzel Hera» vu.ch «el»di»»ae» über de« 
Äutze» de« Sparen« zum Soa>stnn anrege» und 
ans »itse Weise im Jn,e esse de« Gefamiwohle« 
d»? Ve»jlket»»g »i,ke» würven. 

B Grdenket -
niacl «chitzvereioes „Südmark" bei Spiele» 
»ad WeNea, bei Festllchleileo u. ! e j t a » e » e » 

s>vie bei uaocrljofftcn ^ e w l a a p e o ! 

Lchaubühnr. 
Kßarlep, Kante. 

Ein Bo.-b»ne folu uno zwa, e>n Lachbomden» 
« solg! Wer Lachstuvj'n «ach n wvll>e. dem do> 
sich hier die günitî ste G eq nvei ; ^o« di«ki»»e > 
Lach«!« bi« zum wieder« en S ächier war d>»r 
oür« vertreten, denn gelacht Hai jcermann. Und 

! auch der Th«aierkossier Herr Reis wird mitgelacht 
habe», denn da« Hau« war bi« aus da» letzte 
Plätzchen au«oerkaus» und Herr Direktor Wolf 
mag nun erkennen, wie gut er daran getan hat, 
unseren Wunsch zu erfüllen. Wir können idm sogar 
g« währleisten, daß »ine Wiederholung d?« unoer» 
wüstlichen Stücke« den gleich guten Besuch aus. 
weisen wird, denn viele, die der letzten Aufführung 
ferngeblieden waren, sind nun von dem brennenden 
Verlangen »rfülli, .Eharley« Tant»' au« »ig»n»r 
Erfahrung k»nnen zu lernn unb »in solche« Stück 
si»ht man sich auch g»r« »i > zwiil»« Mal an. Di» 
Darst,llu«g selbst war im großen Ganzen ?in» r»cht 
gut». Herr Werner-Siae«, vi» .Heldin* dt« Stück,«, 
off-nbnrit un« al« Charley« Tantt »ine ntur Seit« 
seine« schönen Talent»« und v«! stand e«. dtn Spaß 
durch fein» Darstellung mit attischem Salz zu würz»«. 
Nur gtg»n da« End» d»« Siück «. al« ihn »in 
güiig»« Geschick mit Fräulein Delahay (dir durch 
Frl. Kunst-Tünlher »ine liebreizend» Verkörperung 
fand) wieder zusamminsüdn», flaut» »r sichilich ab. 
obwohl nun g»ro»t dit Flammen dtr L»ik>««ichatt 
Über feinem Kopse hätten zusammenschlagen sollen. 

tv. 

Verstorbene i m M o n a t e Dezember 1907. 

Antonio Altziebler, 49 Zihre alt, Hafnermeister«-
gctttin. Venenenizü» ung. 

Rosa Jicha. 7 Monate alt, Goldschmied«tochier. 
Lung»n»ntzünstung. 

Franziska Strau», 56 Jahr» alt, RealitSttn-
besitzer«gati>n, Schlagfluß. 

Johann «röa», 21 Jahre alt. k. u. k. Zafanterist. 
Selbstmord durch Erschießen. 

Bertha Beroar, 7 Monate alt. Organistentochter, 
Rhachiti«. 

Karl MoSiik. 3 Monate alt, Dienstmädchensohn. 
Brechdurchfall. 

Maria Ehiba, 83 Jahre alt. Bürger«tvitwe, Ein-
geklemter Schenkeldruch. 

Viktor Wogg. 64 Iah e alt. Kaufmann. Herz-
mu«k,lentartung. 

Johann Petriöek. 88 Jahre alt. Privat. Anerie«. 
lähmung. 

Gertraud Levitschnik, 75 Jahre alt, Prioatt, 
Alt«r«schwSche. 

s « «Kgemewn, Ara»te»H«»s«: 

Theodor Höaniwart. 28 Jahr, alt, Hank>el«ange-
sttllttr. Typ'»»«. 

Luka« BtniStk, 57 Jahre alt, L«d«rerg«hils«, Herz, 
fehltr. 

Elisabeth Plattner. 52 Jahre alt, Fabrik«arbei-
ter«, Herzfehler. 

Max A' j ic , 49 Jahre alt. Fabnk«arbei»«r. 
Tuberkulös«. 

Franz Meterz. 59 I -h r« alt, Taglöb»«r. Her^ 
schwäche. 

Ferdinand Arcan, 6 l Jahre alt. Taglöhner. 
Tuberkulose. 

Marie Schacher, 73 Jahre alt, Gemeindearme. 
Einneklemter Bruch 

Rafael ^mader, 13 Monate al», Kind. Bra»d-
wunden. 

Theresia Cimperz, 77 Jahre alt. Bedienen«. 
Herzschwäche. 

Gertraud Zaoersaik, 61 Jahre alt. Oci«ar»er. 
Herzschwäche. 

Franz Do!>raic, 4l) Jahre all. Besitzer, Schädel-
basi«brach. 

Otto Ritiirsch, 13 Monate alt, Musiter«k>nd. 
Maser«. 

Zahann Kreea, 58 Jahre alt. Brodau«träger. 
Bö »artige Neubildung. 

Maria Zolnir, 77 Jahre alt. Winzerin, Gehir»-
läbmung. 

Rikola»« Pavöaik. 69 Jahre alt. Taglöhaer. 
All»r«schwäche. 

Marie Krivez, 67 Jadr« alt, Inwohnerin, Keeb«. 

H e r j c h t s s a a l . 

Kt» Ne tms . der teuer z» keße» tommt 

Nach wiederholter Beriag»ng fand am 
3V. 0. vor dem L.»G.>R. Herrn Erhartic al« 
Einzelrichter die Hauptverbandlung gegen den 
kuastmöblenbesitzer Herr« Peter M a j d i c wegen 
Beeidigung der Funktionäre der hiesigen Bezirks-
krankenkafst und Uebertretung de« tz 391 St.«G. 
statt. Der Angeklagte, der die Ehrtnb«l«idigung in 
«inen gegen et« Sebührenbemessung«erkennlniS der 
Bezirk«trank«nkassa gerichteten, von ihm »»terstt-
ttpten Rekurse begangen hat, wälzt Schuld u»d 
Verantwortung auf feine Beamten und will glaube« 
machen, den Rekur« »«gelesen unterschriebe» zu 
Habs«. Der Richter erkannte auf 89 A.Geldstrafe. 
allenfalls 8 Tage Arrest u«b Tragung sämtlicher 
Prozeßkosten. 

? r . Maper »Ul iu» £>»«««txp«. 

Dr. Franz Mayer in Echönstei», der beka»«te 
allslawische Agitator «i t dem rein deutsch«« Ra»e«. 
hat seine Lust, nur im Damenabteil der Eife»bah« 

A u s w e i s 
über die im städt. Schlachthanse in der Woche vom 9. bi« 15. Dezember 1S07 

vorgmommmn Schlack»»«--?«, sowie die Menge und Gattung "es eingeführte» Fleische«. 
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Bukschek Jakob — — 2 3 2 ST 56 _ 
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Janfchek Marti» — — — 1 1 t 
«ossär Ludwig 
Le«tofch k Jakob - 2 — 1 1 — — — IM 
Poyer Samuel 
Pla«,«z Franz — — 1 1 1 
PleftscUk 
Pletertty 
Rebeuschegg Jos.f — 10 
S.llak Franz — — — 2 6 1 
S'Ulfchnig^ Anivi — 4 
Sie»zer — I — 1 6 4 
Ume„g Äudvls -

^vUt,ruber Kran« - 2 
Qi0I«k 
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* Zur Anssuhr nach Tirol gemeldet. 



Matter zur Unterhaltung und Gelehrung für Haus und Familie. 
^-»»tagsSeiragk der „Vevtsche« M«cht" in Ei l i . 

Sr 1 .D ie Süd mark" erscheint jeden Konntaq al» unnttgettliche Beilage für die Leser i s l A Q 
der .Deutschen Wacht». — Giujeln ist .D i« Sübmar t " nicht käuflich l t 7 U O 

Zwischen Jaimmes und Köll'e. 
Roman von Rudolf Freiherr von GotleSheim. 

jFvrlfetzung.) 

Jetzt brach, vom tückischen Blei tätlich getroffen, 
eitt Reh durch die Lusche, über und über mit Blut 
bedeckt, schleppte es sich ivaiikend eine kurze Strecke 
dahin »nd brach endlich, nicht fern de» junge» Grasen, 
zusammen. 

Noch einmal kehrte es seinen Kops, wie Hilfe und 
Nettung suchend, nach dem so rnhig und still Dasitzenden 
— dann begannen des schönen, schlanken Tiere« große 
helle Angtn allgemach zu brechen — noch einige leise 
Zuckungen und das Reh lag still, e? war Alles vor-
über, es hatte geendet. 

Noch niemals hatte den jungen Grase» der Tod 
eines Lebewesens so sehr erschüttert, wie eben die letzten 
Augenblicke dieses Rehes. 

I n tiefes, traumhaftes Sinnen verloren, blickte er 
unverwandt nach jener Stelle, wo es lag. 

Rings herrschte tiefes, feierliches Schweigen — 
die Sonne war im Sinken begriffen und dem Grasen 
Heinrich war eS, als wäre dies die Sonne seines 
Glückes — seines Lebens. 

„Gott hat dem Menschen den freien Willen in 
die Brust gepflanzt," flüsterte er, „so daß dieser jeder-
zeit selbst seine LebenSflammen zu verlöschen vermag, 
wenn daS Unglück ihn umnachtet und der Schmerz, 
die Verzweiflung, sein Herz zerfleischt. Das Leben ist 
für mich wertlos geworden, seitdem Gretchen, der Engel 
meines Glückes von mir gewichen — darum fort, in 
jene andere, unbekannte Welt des Friedens, wo für 
immer und alle Zeit jeder Schmerz — jede Qual er-
loschen und verstummt ist." 

Und mechanisch tastete die Rechte des Grasen nach 
dem scharsgeladenen Gewehre, das neben ihm lag. 

Schon hatte er den Hahn gespannt und den tod-
bringenden Lauf gegen sich gerichtet, als es mit einem 
Male in tat Büschen aufrauschte und ein bildhübscher, 
goldgelockter Knabe mit munterem Lächeln vor ihm 
stand. 

„Hier, diesen Brief habe ich sür euch, Herr. Ein 
alter Mann, der mich beim Beerenlesen eben getroffen, 
hat « i r ihn gegeben: ich möchte ihn euch überreichen." 

„Mi r?" fragte höchst verwundert Graf Heinrich. 
„Ja, euch, Herr. Der alte Mann hat mit seinem 

Finger nach euch gewiesen, als er mir den Austrag 
gab euch dieses Schreiben zu übergeben." 

„Und kennst du den Alten. Kleiner?" 
„Nein, ich kenne ihn nicht!" 
..Rufe ihn einmal her, liebes «ind —" 
„Das kann ich nicht mehr, denn er ist gleich, al» 

er mir den Brief gegeben, im Walde verfchwnndeu." 
Nachdent Graf Heinrich den Kleine,t beschenkt, der 

sofort mit munterem Lachen enteilte, entfaltete er den 
Brief und las. 

Er fuhr sich zum wiederholten Male mit der 
Rechten über die Stirn — ihm flimmerte vor den 
Augen — sein Hirn begann zu kreisen — er las 
wieder und immer wieder die Zeilen — das war ja 
gar nicht möglich, was er da las — da« wäre viel 
zu viel des Glückes, der Seligkeit gewesen für sein 
armes, gratnzerriffeneS Herz und dennoch — dennoch 
— stand es hier Schwarz auf Weiß — Gretchen — 
sein Gretchen lebte — lebte in seiner nächsten Nähe 
im Schlöffe Adlerhorst! 

Graf Heinrich war anfgefprnngen und hastete durch 
das Dickicht dahin; »och heute, noch jetzt wolle er nach 
dem Schlosse eilen, um Gretchen zu erlösen, zu befreien, 
um sie an sein treues Herz zu drücken und sich nicht 
mehr von ihr zu trennen sür alle Ewigkeit. 

Plötzlich aber hielt er in seinem raschen Gange 
inne, seine Stirn verfinsterte sich und seine Seele um-
fing die frühere Betrübnis. 

War die ihm gemachte Mitteilung nicht am Ende 
erfunden, aus der Luft gegriffen, um ihn betörend in 
das Schloß zu locken und ihn dortselbst gefangen §*t 
nehmen? 



Er zog wieder daS Achreiben vor. um e? noch' 
malS aufm«rksam dvrchzulefen 

Nein, der Schreiber diese» Briefe» konnte unmog. 
lich ein Betrüger sein, dies ging ja ans jeder Zeile 
des Schreibens hervor, die von Ehrlichkeit und Recht« 
schafsenheit zeugten, und dann, war hier nicht alles 
haarklein beschrieben, auf welche Weise er zu dem ge» 
Heimen Verließ in den Tnrm gelangen konnte? Und 
weshalb hätte der Schreiber es versucht, den alte» 
Kastellan, den Diener seines Vaters in einem günstigen 
Lichte erscheinen zn lassen, wenn er ihn — Heinrich 
— betrügen wollte? 

Nein — nein — hinter diesem Briefe konnte 
keine Falschheit stecken — und dennoch wollte er die 
Sache nicht übereilen und mit der größten Vorsicht 
vorgehen. 

Sein getreuer Diener Fritz — der ihn bald nach 
der Flucht aus dem Gesängnisse wieder gesunden* um 
sich mit ihm zu gemeinsamem Handeln vereinen, sollte 
ihn hierbei unterstützen. 

Ja, die Sache durste aus keinen Fall übereilt 
werden »nd mit großer Borsicht wollte er forschen und 
zu Werke gehen und den günstigen Zeitpunkt abwartn», 
der sich ihm zum entschlossenen Handel» ergab. 

Selbst seinem Freunde, dem Grasen Wartmberg 
wollte er vorläufig noch keine Mitteilung machen und 
in aller Stille alles vorbereiten. 

Noch am selben Abende setzte er seinen treuen 
Diener Fritz von dem Briese in Kenntnis »nd dieser 
war sofort mit Freuden erbötig, die vorbereitenden 
Schritte znr Erforschung der Wahrheit — und bestätigte 
sich die Mitteilung — ;nr Rettung GretchenS zu unter« 
nehmen. 

ben hinterlassen, in welchem er bekannt«, daß er eS 
Vwejen, der seinerzeit die Wahrsagerin Brigitta bei 
Nacht in ihrer Wohnung im Walde überfallen, beraubt 
und ermordet und stünde auf diese Weise der Mord in 
der Hexenhütte in keinerlei Verbindung mit der Ent 
sührnng und dem rätselbasten Verschwinden de» Gret« 
chen Werd." 

„Nicht dies ist es, Herr Polizeidirektor, was ich 
zn vermelden habe. — Ein viel wichtigerer Fall ist es 
— eine Entdeckung, die uns höchst wahrscheinlich ans 
die Spur deS Entführers des Gretchen Werd bringen 
dürste." 

Lombard horchte, ans das Höchste überrascht, aus. 
..Sie machen mich in der Tat höchst begierig. 

Reden Sie, lieber Schlitter!" 
„Wie Sie wissen, Herr Polizeidirektor, saß vor 

vier Jahren unser Totengräber, Franz Dürr, wegen 
Leichenranb aus der Anklagebank." 

„Ganz richtig und -damals wurde dieser Mensch, 
der, nebenbei gesagt, eine sehr dunkle Vergangenheit 
hat, trotz der scharfen Angrisse seitens des Staats-
anwalteS, wegen Unzulänglichkeit der Beweise, freige-
sprochen. Doch weiter, weiter, lieber Schlitter!" 

„Dieser Tage wurde nun aus Betreiben des beim 
Grasen Carlos von Seerosen bediensteten Kammerdieners 
ein Bediensteter, namens Josef Hiller. von seinem Herrn 
aus dem Dienst entlassen. 

Tosort näherte ich mich diesem entlassenett Diener 
und suchte ihn insgeheim ins Vertrauen zu ziehen und 
da erfuhr ich denn von ihm, daß längere Zeit vor der 
Auffindung der betreffenden Leiche, welche angeblich jene 
Gretchen Werds hätte sein sollen, Jobst sehr eifrig mit 
dein so schleckt beleumundeten Totengräber Dürr ver-
kehrte. 

Wie .Herr Polizeidirektor nun wissen, fand man 
damals die Kleider der Toten im Vergleich mit dem 
hochgradig vorgeschrittenen VerwesungSprozesse deS Kör-
pers noch anssallend gut erhalten nnd sprachen seiner» 
zeit, Herr Polizeidirektor die Vermutung auS, Iwfj die 
Gewänder der Leicht erst später angelegt sein konnten." 

„Sehr richtig — weiter, weiter," sprach dringend 
der Chef der Polizei. ..Diese Vermutung erhält jetzt 
durch de» Umstand greifbarere Formen, wenn man den 
intimen Verkehr des Kammerdieners Jobst mit Dürr, 
deni Totengräber, der für Geld und gute Worte zu 
jeder Schandtat bereit ist, näher ins Ange saßt, serner. 
wenn man bedenkt, daß Jobst mehrere Tage vor der 
Aufsindung der Leiche verreiste und in drr Nacht vor-
her, als man am Morgen die Tote sand. in der Woh-
nung des Totengräbers gesehen worden, welchem er ein 
umfangreiches Bündel überreichte. ' 

„ Ist es auch bestimmt, daß man Jobst in der Nacht 
vor der Anffindung der Leiche bei Dürr gesehen?" 

Ist. Kapitel. 

E i n E r s o l g der P o l i z e i . 

Polizeidirektor Lombard saß in seinem ArbeitS-
zimmer und blätterte suchend in einem Stoße Akten, 
die vor ihm ans dem Tische lagen als Schlitter eintrat. 

..Sie bringen mir, lieber Schlitter?" 
„Eine sehr wichtige Nachricht, betreffs des Falles 

Gretchen Werd — Herr Polizeidirektor." 
„Habe bereite davon vernommen," antwortete 

Lombard, weiter in seinen Akten suchend, „eben war 
ein Gendarm bei mir nnd überbrachte mir die Mel-
dung, daß sich der gerichtöbekannte Vagabund Peter 
Knoll, in seiner Kellerwohnung entleibt und ein Schrei« 

* Der Kerkermeister Reder hatte sich damals nach 
dem Ausland« geflüchtet, um dortselbst unter falschem 
Namen, bei einem guten Frt»nd«. tin« giinstigt W?n» 
dung der Ding« abzuwarten 



„Ganz bestimm«, Herr Polizeidirektor! Ich «r-
Mittel«« bereis ein« Tagarbtiterin, namtn« Pttrontlla 
Helder. eine sehr brav« und verläßliche Frau, welche 
rS bei ihrer Seligkeit beschwört, daß sie in der betres-
sende» Nacht Jobst bei Dürr gesehen. 

Sie gibt an, daß sie sich im Gebirge bei einer 
Verwandten, bei der sie zu Besuch war, verspätet und 
beim Passieren des Friedhose» — es mochte bereits 
sehr lange nach Mitternacht sein — in der Wohnung 
des Totengräbers Licht gnvahrte, was ihr ausfallend 
war, weshalb sie an das Fenster trat, um in den 
Juneuraum zu spähen. 

Hier gewahrte sie nun den Kammerdiener Jobst 
im eisrigen Gespräche mit Dürr, welch Ersterer später 
bei seinem Fortgange, dem Totengräber ein Bündel 
mit Äleidern überreichte." 

„Wie konnte die Frau wissen, daß sich in dem 
Bündel Kleider befanden?" 

„Als sich Jobst entfernt, blieb die Frau noch eine 
Zeitlang lauschend stehen und gewahrte, wie der Toten-
gräber dem Bündel eine Partie Frauenkleider und noch 
andere Dinge entnahm und sich sodann mit einer Hand-
laterne aus den Friedhos begab, um dort bei einem 
bereits geschlossenen Grabe mit einem Spaten und einer 
Schansel zu hantieren." 

„So hat mich meine Ahnung doch nicht getäuscht!" 
rief der Chcs der Polizei erregt, „daß die Entführer 
Gretchens eine dem Grabe entrungene Leicht in den 
Kleiden» der Verschollenen untergeschoben, um die ser-
neren Nachforschungen der Polizei als überflüssig ein-
gestellt zu sehen und sich so weiter in Sicherheit wiegen 
zu können. Nun wird e« mit auch erklärlich, weshalb 
der Totengräber Dürr einzig und allein e« war, welcher 
die Leiche nächst deS Flusses im Weidengebüsch entdeckte, 
uin hieraus der Behörde von seiner Entdeckung die An-
zeige zu erstatten!" 

Lombard war jetzt an das Fenster getreten und 
blickte sinnend hinaus auf die Straße 

Der Gedanke, daß Graf Carlos von Seerosen, 
welcher ja die Verbindung seines Sohnes Heinrich mit 
Gretchen hintertreiben wollte und so die Beseitigung 
dieses Mädchen? wünschen mußte, der hauptsächliche 
Urheber all der dunklen Borkommnisse war, dieser Ge-
danke nahm nun bei Lombard nach dem Gehörten stets 
sestere Formen an »nd handelte es sich nun darum, 
den Verdächtigten immer fester zu Leibe zu rücken, durch 
schlagende Beweise ihr schändliches Treiben zu enthüllen 
i»nd Gretchen Werd, die auf alle Fälle noch lebte und 
irgendwo geivaltfam festgehalten wurde, die Freiheit 
wieder zu geben. 

„Hat Ihnen der entlassene Diener Hiller etwa 
»och andere Mitteilungen gemacht?" wandte sich jetzt 
wieder Lombard an den Detektiv 

„Ja, Herr Polizeidirektor. Er teilt« mir noch mit. 
daß Jobst an jenem Tag«, respektive in j«ner Nacht, 
al« Gretchen verschwand, vom Schlosst abivesend war. 
und etwa noch vierzehn Tage danach, ilnbekannt wo, 
auswärts verblieb. 

Jobst soll überhaupt zuiveilen Wochen, ja Monate 
dauernde Reisen unternommen haben, ohne daß auch 
nur irgend Jemand eine Ahnung davon hatte, wohin 
er sich begeben, wo er während dieser Zeit verblieb." 

Anißerst beachtenswerte Momente", sprach der 
Ehes der Polizei, sich Auszeichnungen in sein Notizbuch 
machend. 

„Jobst — der Kammerdiener de« Grasen Carlo« 
von Seerosen — ist aus alle Fälle die treibende Feder 
in all den dunklen Borkommnissen und muß es nun 
Ihre Hauptaufgabe sein, Schlttter, denselben auf allen 
Wegen insgeheim scharf zu beobachten und nicht aus 
den Augeu zu lassen, denn nur aus diese Weise können 
wir Licht in das mystische Dunkel bringen, die Schul-
digen entlarven und Gretchen Werd, die aller Wahr-
scheinlichkeit nach lebt, zur Freiheit verhelsen." 

Bon diesem Augenblicke an verfolgte Schlitter den 
Kammerdiener deS Grasen von Seerosen wie seinen 
Schatten nnd beobachtete ihn mit wahren ArguSaugen. 

Wo Jobst erschien, war womöglich auch Schlitter 
zugegen, selbstredend in der unauffälligsten Weise. 

So traf e« sich auch eines Tage«, daß der Kammer-
diener wieder einmal eine seiner geheimnisvollen Reisen 
unternahm und deshalb sand eS auch der Detektiv sür 
angezeigt und gut. sich zur Fahrt zu rüsten. 

Jobst reiste zumeist zur Nachtzeit, Schlitter gleich-
sallS und nach Verlauf vou mehreren Tagen stieg der 
Geheimpolizist mit Jobst fast zu gleicher Zeit — selbst-
redend ohne daß der Kammerdiener auch nur die ge-
ringste Ahnung davon hatte — in jener Gegend au», 
woselbst die Burg Adlerhorst ragte. 

Jobst schlug einen Waldpsad ein, sein Verfolger 
tat desgleichen und folgte dem rasch Dahineilenden ge-
räuschlo» und unauffällig durch den Tann nach. 

Da, mit einem Male, bei einer Kreuzung deS 
Wege«, schlug sich Jobst plötzlich in die Büsche. 

Schlitter, der absichtlich eine gute Stelle zurück-
geblieben war, verdoppelte nun seine Schritte, um auch 
zu der bezeichneten Stelle zu gelangen. 

Doch al« er dahin kam, war der Kammerdiener 
seinen Blicken spurlo« verschwunden und so sehr sich 
auch der Geheimpolizist mühte, er vermochte seine Spur 
nirgends mehr zu entdecken und schritt nun auf gut 
Glück den Waldpfad dahin, mit dem festen Borsatze, 
den entschlüpften Vogel so lange zu suchen, bi« er ihn 
sind». 

Fortsetzung folgt.) 



belehrendes. Unterhaltendes. Heiteres etc 

D e u t s » , Musik. 

Von Karl Pröll. 

Sin lieber Saft in meiner Seele schlummert, 
San, heimlich Hut er sich bort eingesunden. 
Doch schlägt er jetzt di» Augen auf »nd 

ruft. 
Sein Bote ist Musil, rhythmisch bewegte, 
Und übenrd'sche Luft. Run zum Cmpsange 
Ich ftürje rasch herbei. I m Feierkleide 
Der hohe Gastfreund vor mir steht und 

lächelt. 
Entgegen jauchzet ihm mein frohe« Herz! 
Er aber schöltet re che Gaben aus mich au». 
So sei bedankt, du ewig jung.'» (Sott! 

WoldkSrner. 

Tau der Cnade, Geist voll Friede». 
Der ein ew'ger Tröster heißt. 
Leuchte in der Nacht hinieden, 
Senke dich in meinen Geist! 

Du lebend'g» LebensqueUe, 
Strahl der sel'gen Herrlichkeit, 
Inn ig ruft dich meine Seele, 
Brich durch meine Dunkelheit. 

L Hensel. 
» 

Gleich wird un«. wenn wir zu genießen 
denken, 

Zur Uebung unsrer Tapferkeit ein Fein'', 
Zur Uebung der Geduld «in Freund 

gegeben. 
* Goethe. 

Man verspreche niemals de» Kindern 
al« Belohnung lileider oder Leckerbissen; 
da« heißt zwei Fehln begehen; durch da» 
erste flößt man ihnen eine Ächtung vor 
dem ein, wa« sie verachten sollen: durch 
da» »weite nimmt man sich da« Mittel, 
andere Belohnungen zu gewähren, welche 
die Arbeit de« Erzieher« erleichtern würden. 

F«n»lon 

Große Schätze rerderben da« Herz. 

Fallobst unter de» Bäume« muß 
möglichst (>ald und sorgfältig ausgelesen 
«erden. I n dem Fallobst sind naturge-
mäß ganz besonder« viel dem Obstbau 
schädlich« Insekten enthalten. Bleibt da«-
selbe am Boden lie^e». so gehen im Herb, 
st» die Larven dieser Schädlige in die 
Srdr. wo natürlich «ine Vernichtung 
ausgeschlossen ist. Auch dars beim Adern-
»en der reisen Früchte kein Obst an den 
Bäumen bleiben. Besonders gilt die« 
von Kirschen, bei welchen die gefürchlete 
Moniliakrankheit meist an« dem Schimmel 
entsteht, der über Winter die am Baume 
gebliebenen Kirschen überzieht. 

D ie Biester der Wespen uud 
Hornisse, die sich meist im Boden der 
Obstgärten befinden, rernichtet man durcd 
Eingießeu von heißem Wasser am Abend. 

Selbstentzündung de« Heue«. Sehr 
empfehlenswert ist da« Einschichten von 
Stroh oder altem tzeu in solche Heustöcke. 
di« Selbstentzündung besürchten lassen. 
E« hat sich diese« Mitiel in der Ersahrung 
bewährt. 

Der S p i n a t verlangt viel Feuchtig-
keit, deshalb muß die Herbstsaat bei 
trockenem Wetter fleißig begossen werden. 
*lm besten eignet sich hiezu verdünnte 
Jauche, die gleichzeitig da» Wachstum 
eneigisch anregt. Da» ungehemmt» Wach»-
tum der Blätier erzeugt ein wohlschmecken-
de», saftige» Gemüse. Trocken gehaltene 
Beete schießen in Samen Diese» wird 
oft durch Verwendung von mehrjährigen 
Samen oder zu dicht« Saat verursach». 
Zu dicht stehend« Pflanz«» werden bald 
gelb und saulen in nassen Wintern geru 
ab. Sepiembersaaten überwintern viel 
leichter, al« jruhere >u«saaten, weil bei 
erste«er die Pflanzen nicht so stark unb 
groß in den Winter kommen. Sie schießen 
auch im Frühjahr nich» so zeitig in Samen 

Grün« Veter f t l ie de» gauzen 
W i n t e r »drr zu haben. Lege die 
grüne Peterfilie in ein weite« Gla«. dann 
immer ein« Schicht Sal» darauf und 
wieder Beiersilie und so fort, bi« da« 
G a« voil ist. Ei» behält den Geichmaa 
vor.üglicd, muß aber vo> dem Gebrauch 
immer gu> „ewaschen werden. La» Gla« 
soll fest zugedunbea sein. 

» i n braver Hund. Sin paar 
Studenten unterhalten sich Über Neusund-
länder. — »Mich hat »ein braver 
Eäsar in einem surchlbaien Momen» 
gerettet l" sagte der eine. — »Ei.au« 
welchem denn? Erzähle doch!" — »Ich 
befand mich in einer riefigen Klemme 
unb ba hab' ich ihn sür sünszig (talbeit 
verlaust." 

Neue« Ki„d»madche,i. ein Kind 
einschläsernd: „Schlaf, mein Kindlein, 
schlasl" — Der Neine Fritz: »Da« sag' 
ich Ihnen, Paula, mil solchen alten 
Sprüchen dürfen Sie mir nicht kommen." 

Lakonisch. Ein Student, de» sich in 
arger Geldkalamitä» befindet, telegraphiert 
an seinen Baler, nm Geld zu sparen, 
nur ba» Wo' t : „Pump!" woraus der 
Herr Papa ebenso kuiz zurücktelegraphiert: 
„Lump!" 

Glücklicher Au»ga»g. Sonntag«, 
rei t« (der weich gesallen ist): »Ra, wa« 
ist nun < Da haben si« mich imm«r 
gewarnt vor dem Aeilen!" 

W i e war '» gemeint? Richter: 
»Angeklagter, erzählen Sie. wie die 
Schlägerei begann " — Angeklagt er: 
„E« war so: Karle, der betrunken war, 
sprang auf und schrie: »Ihr seid alle 
Esel, dämliche Esel — ! " — Aichler 
(ihn unterbrechendj: .Sehen Sie gefälligst 
die Geschworenen an. wenn Ei« reden." 

v e r f e h l t « Vädagogik. Professor: 
.Wähle» Sie nun zwischen drei Stunden 
Karzer und meiner gänzlichen Verachtung!" 
Schüler - »Wenn ich denn um die gänz> 
liche Äerach ung bitten dürste. H«rr 
Professor!" 

S o ist e» r icht ig. »Man muß nie-
mal« voe't Frihfticken arbeeieu," sprach 
kürzlich ein Maurer mit erhobenem Daumen 
zu einem seiner Kollegen; »wennste aber 
doch vor'» Frihstick arbeeten mußl, denn 
mußte wenigsten» vorher wat essen." 

W d r t l i c h genommen. Familienvater 
(zu e»uem Wuistsabritanle», der sich um 
di« Hand seiner Tochter bewirb,): .Ich 
habe gegen Ihre Bewerbung nicht» ein-
zuwenden, Herr Nolt». Nun gehn Sie 
zu meiner Tochter und sprechen 6 t zu 
dieser frei von der Leder l " — B»werber: 
.Weide mich ^üien, Herr M«ier, zu 
Ihrem Fräulein Tochter von meinem 
Wurstmaterial zu reden I" 
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H e r b a b n y s u'«erplioiphonniaurer .HerbabnyO 

Kalk-Eisen-Sirup. WmM Ar«matis>Ke»Me»z. 
6ei t 3S Jahren ärjt l ich erprobt und empfohlener Brustiirup. Seit S« Jahren eingeführte und besten» bewährt« schmert-
Wirkt schleimlösend, hustenstiUend. appelilanregend. B^Srdert Verdauung stillende Einreibung Lindert und beseitigt schm.rzhafte Zustände in 
und Ernährung und ist vor,«glich geeignet für Blut. und «nochenbildung. .mmm-o ««h» d«n Gelenken und Mu»keln. sowie auch nervSse Schmerzn 

PreiS einer Flasche L K 50 h, per Post 40 b mehr für Packung * " rw.ntt. P„ jz «in« Flasche 2 K, per Post 40 h mehr für Packung. 
Alleinige Erwugitig and Btoptrersaidstelle: D r . H e l l m u n i i ' H A p o t h e k e „>.nr B a r m h e r z i g k e i t " , Wlei, Vll/1, Kaiuntrasse 73—75. 

Depots bei den Herren Apothekern in Cilli, Teutsch-Landsberg. ireldbach, Gonobitz, Graz, Kindberg, Laidach, Liezen. Marbmg, Mureck. Pettau, Radkersburg, Rann. Gindtsch-
Zeistrip, Windischgraz, Wolssberg. 

reisen zu wollen, bei Gericht büken müssen Am 
13. Juni o. I . fuhr er über Marburg nach Unter» 
braadurg, wo daaral« ein sloweniichnaiiorialer Kor-
sentiM abgehalten wurde. Er wollte die Fahrt 
aber im Da«»nabteil zurücklegen, hatte darin auch 
bereit« Platz genomimn. Al« der Zug«degleit,r 
Herr Joses Winkler i»jn daraas aufmerksam «achte, 
dab die« unstatthaft ist und ihn ersuchte, da« Damen-
kupee zu verlassen, lies ihn Dr. Franz Mayer zu: 
.Wahrscheinlich brauchen Sie Oitfr« Rnpee sür den 
Herrn Pernat von Unte id rauburg (Her r Pernat 
saß übrigen« allein in eine« Adt-il.) Wegen dieser 
fkletotiiiitig eine« Beatmen im Dienste wurve a.geu 
Dr. May r bei« Bezirk«getichte Marburg die öffini-
l'che Anklage erhob n Dr. Mayer wurde zu 20 
ftronen Geldstrafe verurteilt. Gegen di.se« gewiv 
«ilde Urteil legte Dr. Mayer die Berufung ein. 
Über welche am 28. v. M . vor e.tie« Berusung«-
fenate de« Marburger Arei«gerichte« verhandelt 
wurde. Da« Berusung«gertcht wie« die Berufung 
a» und bestätigte da« ersttichterltche Urteil. 

FRITZ RASCH. lucbhamliiiRg, CILLI. 

Schrifttum. 
Monatjchrist „ S M i t i i " . Paul Picher« Ver-

lag in Salzburg. Herau«geder Georg Holaubek. 
Da« soeben erschienene Jännerhest Hai den Inhal t : 
Reaktionäre Sozial e«okrate». Bon Paul Pache>. 
— Eupen Dühring. Zum 75. Geburi«iag. Bou 
A. K. — Preßges tzresoi«. Bon Georg Holaubek. 
— Bolk«wirischaitliche Streiflichter. Bon Dr. Euiil 
Gufselti. — Reich«deutsche Rundschau von —b— 
— Der österreichisch-ungarische Bertrap. Bon —k. 
— Notizen vo« Zage (Die Untertanen b « eng. 
tischen Jtönip«. — Malai isch, Opposi'ion. — Die 
Reue Freie Presse. — Der M i nistet mittu«. — Hof-
rat Bernhard Frank! ) Au« dem Jadalt de« Hefie« 
ist besonder« hervorzuhtb'n der Artikel über Eugen 
Dühring, der, zu seinem 75 G,buri«tage gelchri»ben, 
m Wesen und Werke d-« giößten deutschen Denker« 
>n ebenso kurzer wie u«soss,nver Weise einführt. 
Paul Packer« „Poli t ik ' ersch int am Ersten jede« 
Monat«. Der B»zug«prei« sür ein Jahr (12 Hess) 
beträgt uur 3 Kronen (2 Mark 5V Pfennige.) E>>« 
zelae Hefte 30 Heller (25 Pfennige). — Proo.hes e 
«erde« von der Verwaltung (Salzburg, Nonnberg, 
Rr. 16) unentgelilich abgegeben. 

Bom „ $ 4 e r e r " liegt un« da« 250. Heft vor, 
da« den 9. Iaorgang brsckließt. Ein oiert'ltausend 
Scirnplnummern sind da«i> voll. Wa« da« bedeutet, 
läßt sich abschätzen an den Schwierigkeiien, die in 
Oesterreich eine« ehrlich nationalen und freiheit-
ltchen Unternehmen bereitet werden. Umsornedr ist 
der .Scheret", der i « völkischen Kawp'e sich der» 
art bewährte, daß er unextbehrlich geworden ist, 
zu beglückwünschen und u«io«ehr sreuen wir ur« 
» i t . daß er srisch zu neu « S'reite in seinen zehnten 
Jahrgang tritt. Da« 250. H it ist inhaltl ch wie 
zeichnerisch vortrefflich au»gefullen und die i tü stl't 
Bell, Reich, wie Galle haben sich redlich br«üj«, 
de« letzten Jahr,«heste ein sch«ucke« Kleid zu 
gebe». Der .Scher«" kann durch die Post, jede 
Buchhandlung und Tabakirofit, wie durch die Bei-
wallung, Wien. 13. Bezirk. L»>zerfttake 55, b-»ogen 
werde». Bezug«pr i« vier,,Ijäv'lich 3 K (3 Mais). 
Einzelheit 50 Hellet (50 Piennig). 

tif iKirotjrifKf iint um k-:* »rftrn 
ailnUüMa »»» l-wrlix» »o« »rtf-
tttt*» ilrtjtrn de» I»- un» Katfutof 
ca*»tlnu «a*rti»(i sin «ffu«* »»» 

, M9cn*«raitT«iitt >UmUT um6 «n-och. 
Im; (U btft»! p«tz«n MtnKTt. t»Am 

, » »MtaMNai. ««it 
f MetcrftaaUM »t#i»««b«ni4eW4t». 
.?»» »äii«ltnf-. Irtttrt4t BroWItf. 

rHllMch i» »e» 
Min o»« 

Die anerkannt besten 

pui:iuti.*rt reine» 

v. r«> i.<t''i billi.sf Vikt -r H n n k Schon-
st. in 13569 

Grosse 
m Badewanne 
fast neu, mit Ilmvorrichtunp ist zu 
verkaufen. Adresse in der Verwal-
tung des Blattes. »2631 

£ Tchußmarke: „iHjiIrr" 

Erixtz siie 

Jlitker- Pai n - Expell er 
ist at« vorjüglichftr lchmerzstiU«i»r >iud 
adtette«»« Ginreibung bei Vrtältuiige«, 
»fw. allgemein anerkannt; ̂ tim Preite poji Ah , 
» 1.40 und 2 k vorrätig in allen Apotvete» 
Beim Einkauf diesem überall beliebte» .hau,'-
mittels nehme malt nur Oriqinalftoslt>eii in 
Tchachteln mit unsrer Schuvmarke „Anker" 
an, dann ist man sicher, das L?ig>naierz«lignis 

erkalten zu liaden. 

l>'. Zilchlns Aßkli ikst .«iolint i! ^«»kll' 

in P n j f t , 
E l i s a b e t h s t r a ß e Nr . 5 n e u 

V e r s a n d t ä g l i c h . & 
K ffi3.00« 

Gesamthaopttreffer in 

9 j ä h r l i c h e n Z iehungen 9 

bi«t«n die nachstehenden 

drei Original-Lose; 
Ein I ta l ien . Rotes K r e n * - L o s 

E in Sei-b. StHats-Tabak-Los 
E in Josx i v (»Gutes Hera')-Los 

Nächst.! zw>i Ziehungen ttchou am 

I S - T Ö . X 2 L J O L O X 

nnd 

I. Februar 1908 
Alle 3 Oii(rfnallo*e zusammen 

Kassapreid K 74.75 oder in 
2 9 Monatsraten A K 3"—. 

Jede» Lus wird gelogen -WM 
W Schon d i e ers t« Rate niebert 
dits s o f o r t i g e t l l t i n i | « S p i e l r e e h t auf 
d i e behörd l i ch k o n t r o l l i e r t e n Oric inal -

Lo».>. -WM 
Y«rloson|;i»Li*eigcr ,Nener Wiener Mercur* 

ku»t«nsrei. 13854 

t c h . s e l s t ' a ' o e 

O l l o ü p i i x , W i e n 
i Scbottenring, nur O C 

iiii«t,agit»»v"MW 

Erstarrt in Eis ruhn Strom vliil Bicbe 
und W niernergniigeu aller Art. Schiittennartie». 
Eislaus, Bälle und »räiizchen nebinen c«n Mensche, 
in Anspruch. Wie viele aber bezadlen solch du 
Bergnüorn mit Tagen ichweren Unbebaaen«. weit 
sie unvorsichtig waren, weil sie sich ertälieten und 
dann »ick! gleich die rechte Abwebr gebraucht«»?/ 
A<er wirklich daS Malheur hat. ertältet von solch 
einem Bergnilgen heimzukommen, der nehme zieich 
ein paar ,̂ ay« echie Sovener Mineral-Paftilleu — 
fte werden ihm di« benttar besten Dienste leiste«. 
6i« sind s u I n a l l e n A p u l h e k e H . 
D r o c r r l e n l i n d N l n e r a l H U i e r -

h a t i d l u i i B e n für K 1.25 die Schachtel. 

Mit sehr gutem Erfolgs wird 

MATIONI^v 

ttgewendet bei: 
CrkrasitiBgeQ der Uttwec« 

Katarrhen des 
dar 

Longen nnd SrnsCellentitmdmi 

I m UnterachiebnnKeii TorsabeaK«n, «rerdeu di* 

S. t. Konsnmenten von „Mattonia Kiesshübler- ?el»et«n. 
ie OrifpnalUasche Gien^höbler Sanerbrnnn bei TImIm 

vor ihren Angen Sffnen zn la**en und den Korkbran 1 
zn beichten. 

L Loser's Touristeopfcster 
l>u beste nnd sicherste Mittel 

^egen Hühneraugen, Schwielen ete. 
i*»s« Hanptdepot: 

L. Scbveik's Apotkeke, Vlei-Ietdllag. 

Luser's SST« 
E 1.3© 

Zn beziehen durch all« Apotheken. 

Hau 
verhüllte 

( , O web, d e t F u b b o d e n m u ß l a c k i e r e 
w e r d e n " ) . ,ust mancheHau«srau au« und d«»k» 
nach, welcher Fußbodeulack wohl ner beste sei uab 
wo sie ihn kaute» soll. — 2« bester, wählt «JB 
den echten k e i l » L a c k , welcher bei Gusta» 
Stiger und bei Biktor Wogg in Ei l l i erbältlich ist. 

' S ! •-

Ecke GonZa^agassb 

oßnavaUk 
China-Wein mitsEisen. 
• j r « . luitollnc WIm 1W: 

a»pi«» IV pk inn M»4»IIU 
Kräftiarnnifumittel für Schwächliche, Blut-
arme and U«ko ira lM»i i« i . — Appetit 
anregendes, nerrenstirkendea, blutver-

hewerndea Mittel. 
V*rwftfil«k«r OvMiuftMk. D»b«r fcOOO «nlliok# Q-ttoklil. 

J SKKRA VALLO, Trieate-Bareoia. 
n«ai<a i« <«» Ap«n»k«> i> rr»»»»«» i «. ' h L 1 1 s.eo 

u4 i i I 1 i I 4.80. 
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Billige Bettfedern 
1 Kilo psan* £e<cl>li»»ene K 2"— 
halbweisi-i- ]v 2 80, weUae K 4'— 
priiru daunenweiche K S— H- cl>-
« i n a Schlei«* )>e«te Porte K 8 — 
Dmrcn grau K 6*—, K 10-— 
Bruftflamn K 12—, *on & Kilo an 

fraiko 18912 
I V r t i K i > 

au* dieWttMisem, rot, blau, H k -»der 
«l ihM-m Inlet (NanltUK), I Tuclien», 
6t9«Kp 370X116 cm. mmt 2 Kopf-
poiater. diene 80XW cm, genütfebd 
gefallt. mit neuen grauen geri-imgten. 
föllkräftigen und dauerhastm Ked«ru 
K 16"—. Halbdaunen K 20«— Daunen 
K 24'—. Tuebent allein K >2*—. 
14 —, Ifl-—. KopfpiiUter K 3 — , Z V 
and 4 —, rrr*eiidet ^<geo Nach-
nahme , Vei| acVunc graÜ>, tou 10 K 

an tranko 
M u x B c r i r e r 

in Dfeecheiiits «ü. BohinerwaM. 
Nichtkonvi -niesende« umgetauscht 

<»>er Geld reto-r. 
Pteiflietc grati« und franko. 

- z w ' a r t j j " 

G G G G Grösstes Spezialgeschäft in Fahrrädern und Nähmaschinen Cillis. 

t ahll Aller mit Torpedo-Freilauf WifMrWkr" . 1 4 0 K l anfwärt* 

Fahrräder. . . f . * * * i\e£er 100 K 
Singer-näliinaiicliiDen w 1 0 1 ans». 

G r o s s e R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e 

Anton Neger 
M e c h a n i k e r 

Cilli, Herrengasse 2 . , 
Alleinverkauf c L e r " o e r ä h m t e n ^ f a Ä - £ T ä J 2 L r n . a , s c l } . i x i e a a _ 

8 
128S6 SteckeuPfcrd-Lilienmilchseife 

»OH B e r g m a n n & E o.. T r e s d k n u. z e I i cd c » e/tf. 

ist neu bleibt laut täglich einlaufenden ilnertennunQ-5id)mben die n» i t f j a m it e 
aOer Aedijmalseisen gegen öommeriproikn jon»e iiir Erlangung und Erhaltung 
einer u»Nen, iveichen Haut and eine« rosigen Teints. — Per 6tüd 80 Heller er, 
fedülicb in allen Apotheken. Troquerien. Parsümerie-, Leisen- u. Ariieur-Geschaften. 

Futterbereitungs-Maschinen 
lläckslcr, Riihenschneider, 

Schrotmühlen, 
Fütterdämpser, 

Kesseliifen, 

Jauchepumpen, 
fabrixieren und liefern in neuester und bewährter Konstrukt ion 

F a b r i k e n l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r M a s c h i n e n , E i s e n g i e s s e r e i e n 
n n d D a m p s h a m m e r w e r k e iSt fu 

« m m W i e n I I T t t b o r i » l r » M e 7 1 . 
Kata loge gra t l a nnd f r anko . V e r t r e t e r «nd Wlederrerki ' i fer e r w ü n s c h t . 

Echt rassische Galoschen 

Sternmarke" 
• I n d d i r b r a t e n . 

Die Fabrik . . f r o w o d n l k " Kiga, garantiert Iflr 
Haltbarkeit 

1S<5'9 
Nur echt mit Stern-Mark« 

Niederlage: F r u i l t h r l c k . C l l l l . 

i s t 
Xtil a is C-. 

» i x i # ' * 

. d * 5 * -

. *«* 

' ioLi 

preiswert 
verkäuflich 
z u s a m m e n lt. S k i z z e 

p e r Q u a d r a t m e t e r 

3 Kronen 
S t r a s a e n z ü g e a b g e -

r e c h n e t . — E i n z e l n e 

B a n p a r z e l l e n n a c h 

U e b e r e i n k o m m e n . 

A u s k ü n f t e er te i l t d i e 

Holzhandlung 

Kari Teppei 
in Cilli. 

Der S p - und Yorschnss-Yerein in Cilli 
(registrierte Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung) 

Ringstrasse Nr. 18, in den Amtsräumen der Sparkasse der Stadtgemeinde Cilli 
ü b e r n i m m t 

Spareinlagen gegen 4%°!, 
I t t ^ l l c I l C ( v o m T a g e der E i n l a g e b is z n m Behebungs tage ) % C r z i l l H I I I I ^ * 

0 

P ß U r l t h p i k r o H i ^ P II 7 W • H y P ° t h e k a r ' K r e d i t za Burgschaftskredit g p g e n W e c h s e l n n d 

S c h u l d s c h e i n z u 6 K o a t O k o r r e n t - K r e d i t : b e d e c k t z u 6 8 / „ n n b e d e c k t 6 » / , % . 

D e r V o r s t a n d . 
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E r k l ä r u n g . 
Gefertigter bedauert die fegen Hern» 

Jenke jun. am 23. Dezember 1907 ge-
i u u r l r n Ausfälle nnd l i f h t dieselben 
al» grnndloa zurück 

F. P a a r . 

Grösste 

M o d i 
nur 

fl 2 55 
kostet die 

soeben erfun-
dene Nickel-

Bemoatoir-
Taacben-UhT Marke .Syi tem-Koiikopf 
P a t e n t " mit sfflstflndigen Werk and 
Sekundenzeiger. kell I m c k t e n A zur 
Minute emau gehend mit -'ijähr. Garantie, 
(Eine elegante Uhrkette and 5S?hmuck-
Gegenstände werden g r a t i s beigelegt.) 
Ein« feine, sehr »ciisin gravierte Herren-
Bilber-Chr samt SilW-Kette nnr <1.5J»S. 
B*1 Ikklknnilni Q«U r.tour, daher b i n 
tHfmhlmH. Vf.r«*«d reges VMkufea« 

Tarbiniiilui 4*« Hrtrlfn. 
M. J . HOLZEt t 'S Ww. Mari«- Hol««-
Vabrät»i«4rrl«fi t u t'hrm. Silber-, Cki-

s»«nb»rwar«D, uwi« Ton Mo.ikia.Uusimt.i. 
Krakaa. 8t. liertradeasseS». Hochparterre 

(totsuIi Di«tcl»si"»' 73 ) 
t*i<b Ulsiir. PrsIskoanaM p«" »nd franko. — 

Aftatn werden ireMehl. 

1SS43 

Marke 
Teekanne. 

Ein wahrer G e n u s s ! 

Orll-Pufcete n bikn bei: 

Gustav S t iger . 

Rheumatismus-
a Asthmakranke 
erhallen onentgcltlich u. 
gern aus Dankbarkeit 

Auskunft, wie meinem 
Vater von obig. Leiden 

geholfen wurde. 
Hermann Baumgartl 
Silbwbsci b. Ortslit» L B. 

i m . 

Beat« bühmUche Besuffnqnell« 

Billige Bettfedern 
1 Kilo x r a n e , gute. geschlissene 2 K. 
bessere 2 K 40: I Kilo weiaae ge-
schlissene :> K (>0; feine flaumige 
5 K 10: 1 Kilo hochfeine »tehmee-
welaae, gesehli«*ene v K 40, 8 Kj 
1 Kilo P a n n e n (Flautn) graue 6 K, 
7 K; schnccweiese 10 K; allerfeinstcr 
Brastflanm 12 K. 113K2 

Bei Abnahme von 5 Kilo franko. 

F e r i l n e B r i t e n 
genügend gefüllten fed erdichten» roten, 
blauen, weinten oder gelben Nanking, 
1 Tachen t 170/116 cm gross, mit 
neuen grauen, dauerhaften Federn 
10 K; mit fe inen, flaumigen, grauen 
Feder» 12 K. 14 K; mit feinsten 
grauen Daunen 1 # K ; 1 Kopfk i s sen 
80/58 cm gross 2 K HO, 3 K 40,4 K Ver-
sand gegen Nachnahme von 15 K au 
franko. Umtausch und Rücknahme 
franko gestattet. Für Nichtpassende« 

Geld retour. 
In Deecheai tx 

Nr. 712, BOhmerwald. S. BENISCH 

AquareB-W 
[ P c r z r i l a r > ^ 

i T r o d g w H 

ial 

Ö h . E m a i P 
Gtas-Holz-

ilz-Gofc 

BRAND-HALEREI-
APPARATE, PL«TIN3TirTe, PARSCH, VORLAGE* CTC 

HOLZWflREN 
ZVIrt BRENNEN «ND BEMALEN 

A l « « . 1„ Bier « S A ö l l ^ C«gtrtfcoTfttr«i i< f . 

Bidhatuj*i, 

Suattnit- Zin- al 
t ah r t n i -A im t ( 

llenlitäleii-
Verkehrs-Vermittlung 
der Stadtgemeinde Cilli 
Wohnhaus , zweistöckig,vüu-

artig gebaut, mit schönem Garten 
in herrlicher Lag« in der Stadt Cilli 
int wegen Domizilwechsel sofort 
prei «würdig zu verkaufen. In allen 
Wohnungen Gaslicht eingeführt. 

S c h ö n g e l e g e n e r 
B e s i t z in Gaberje bei Cilli. be-

st hend an«einem einstöckigen Wohn-
Wohnhaus. Stall, Harpfe nnd 1 t Joch 
erstklassigem Grund, ist sofort preis-
würdig zn verkaufe» 

Ein B e s i t z 
mit beiläufig i > Joch Grund bezie-
hungsweise Wald in der Nihe von 
Cilli in der Preislage von 12.000 tiis 
14.00<i Kr. zu kaufen gebucht. 

S c h ö n e s Wohnhaus 
in der Stadt mit 737 m* Geiuüae-
garten nebst Baugrund im Fliehen, 
•nasse v.»n 14.371 tu* sehr preiswstrdig 
verkftufleh. 

Zu v e r k a u f e n 
event, zu verpachten ein neutnodera 
erbautes Geschält»- und Wohnhaus 
an einer Hezitkssirassenkrenzong im 
Sanntale. Im Hanse befindet sich ein 
gut besuchte» Eirkehrgasthau* nebst 
Sclinapsschauk u. Tabak-Trafik. Post-
amt und Gemis'-htwarenhandel. 

Ein s t o c k h o h e s 
Wohnhaus mit eingerichtetem 

Geschäftslokal und gut gehender 
Gastwirtschaft in einem schönen 
Markte Untersteierniatks unter gün-
stigen Bedingungen sufort an ver-
kaufen Dazu gebort Gemfi'e- sowie 
Obstgarten, Wie««. Ackergrand und 
Stallangen. 

W e i n g a r t e n r e a l i t ä t 
in der Gemeinde Tüchern, mit Wohn-
bans. Stall, Presse. Holzlage, Schweine-
stall. 2 Joeh Bebengrund nebst grosser 
Wiese. Preis 5500 fi. Sofort verkäufl 

S c h ö n e r B e s i t z 
in der unmittelbaren Nihe von Cilli, 
mit neuem Wo nhans samt Wirt-
sebaftsgebfiuden. 24 Joch Grund mit 
Honfenf-lder ist preiswürdig sofort 
verzinslich. 

2 Z inshSuser 
in Cilli mit 4*/, Vetzinsung sofort 
au verkaufen. 

S c h ö n e Oekonoai ie 
mit 13 Joch Garteugrond und 18 Joch 
Wald, 5 Minuten von der Stadt 
Cilli entfernt ist mit fundn» in-
struktus sofort in verkaufen. 

Eine RealitSt 
bestehend ans Wubnhans. Wirt» 
schaftsgbiude nnd Scheuer mit 
*/4 Joch grossem eingezäunten 
Gemüsegarten sowie 1 Joch Wiese, 
10 Minuten vom Kurorte Rohitsch-
Sauerbrnnn entfernt, ist preiswürdig 
au verkaufen 

Ein s t o c k h o h e s 
Z inshaus mit Gasthaus und 

Ilruntweitischank-Konzession in Mitte 
der Stadt Cilli ist wegen Uebersiedlung 
sofort preiswürdig zn V' rkinfen. 

S e h r ne t te Villa i{> der 
unmittelbarsten Nähe von < Mi. ein 
Stock hoch, mit 17 Wohnräumen 
nebst grossen Garten, reizende Aus-
sicht. ist aofort preiswürdig m ver 
kaufen. 

Annkflnfte werden im Stadt-
amte Cilli wXbreod den Amts-

stnnden ertei lt . 

Hamburg-Amerika-Linie. 

Schnellste HzeansaVrt, 5 Tage 7 Stunden Minuten 
Diegflntdfciste direkte Verbindung m. $>ovvelkbruutien.Sd)iidl- u. Poildaatpfern o. ^aahtcf 

nach New'Aork, ferner nach Canada, ©rollten. Argentinien, Afrika 
Nidere Auekunil erteilt die Gi»»ral«Aa»«r»r f i t S t r t c n M r t . 

Graz, TV., Annenstrasse 10, „Oesterreich. Hof". 

M a r t i n U P S C h k o 

M . Bau- ii. Möbeltischlerei 
mit Maschin«nb«triel> ^ 

Gegründet 1870. Prämiirt Cilli i M i 

Rathausgasse 17 C I L L I Rathaus^asse 17 
empfiehlt sich zur Uebernahme von den klelnMfen bis za •!«* 

K r t t N N t e n 
Ü I U N t e r - F e n a t e r u n d - T ü r e n s t e h e n a n s L ü f e r . 

Lieferung tii Pan|iett-BretteiMei ini Fitster-BiiieiuL 
Gleichzeitig mache ich den hohen Adel und die ceehrt«* Bürgerschaft »os 

Cilli und Umgebung auf mein« neu hergerichtete 

Grösste Möbel-Niederlage 
= Un te r8 tHe r«* rka = = 

aufmerksam und empfehle eine grosse Auswahl in allen erdenklichen Stil-
arten lagernden 

Schlaf- und Speisezimmer und 
Salon-Möbel »>" 

grosse Auswahl in TapecierermObel, 8alon-G«rnitart*n, Dekoration»-
Divan, Bftt-Kinnittsen, Matratzen, Bildern, Spiege ln etc. «te. 

Komplette Brautausstattungen 
in grosser Auswahl zu staunend billigen Preisen lagernd. 

I
Vertretung und Verkaufsstelle von 

I a I a i i a S a h ntueater Systeme, Holzroleaux in allst 
M I I I 1 1 \ I r I I Preislagen von der Braunauer Holzroleaux 

UUlUUulUll und Jalousien-Manufaktur 

n n o l l a a a i i n St M e r k e l . Braunau in Böhnea 
Muster und Kostenvoranschlige auf Verlangen. 

Vorzüge von 13734 

Talaiuh ll'jloii Tee 
„Santa Elena" Jamaika Rum 

Feinheit im Geschmack 

zartes Aroma 

ausgezeichnete Oualitlt. 
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X X X X X X X X X X X X X X X X X X U~W X 
Vnr7iinlinhp Qi/nhnnc 80Wie a!le fur diö Sodawa88cr-- Limonade- und 
VUI lUIJIIuIIu Uj jJIIUIIu 8auers»o<fv ,asser-Erzeugung nötigen Bedarfs , tr i ikel , 

Kohlensäurebäderapparate und Bierdruckapparate , komplet te S o d a w a s s e r f a b r i k s -

Einrichtungen l i e fer t i . m 

Wilhelm Pick, im Dr. E. V. Wagner & W . Pick. 
W i e n , XVII., S c h o p e n h a u e r s t r a s s e 4 5 u. Abt K a r l g a s s e 9 . 

In Jahre 1906 ausgezeichnet mit der silbernen Fortschrittsmedaille end Ehrendiplom zu» 
Ehrenzeichen und zur groaaen goldenen Medaille. 

Sodawasser-
Maschinen W' l H 

1 

TJ~ n . \ l " b e r t r o f f e n 
ist ili>- vu n mir erfuudenr, an meinem 8jährigen Töchter -

ehe». da» ein 100 cm langes H u r erprobte 

Erna-Haarpomade 
<lie ans u n » c h ä d 1 i « Ii e n -WM .Substanzen 

(HMnml f t 'D ' t t t , das sicherste Mittel ge :en starken 
H.iara<i-fj|l bildet, den Har.rwuch* beförde't, di» H u r 
vor dem frühzeitigen Ergrauen schätzt, di- Schnppea-
bildoni? beseitigt, dem Haar i-inen Glanz und eine Fülle 
verleiht, wodurch das Herstellen einer jeden Frisur usi-
gemein erleichtert wird. Hrna -Haa rpomade wirkt schon 
nach kurzem Gebrauch. I'reia eines Tiegel, t K, drei 

Tiegel 5 K. Zu haben bei Frau 

Kamilla Mitzky, Marburg, Sötkestrasse 2 
2. Stock, Tür 12. 

Appetit 
bekommen Sie. beim Gebrauche 

von 

Kaiser* 

i:i85."i 
t u f i r t t j r e n a e h « a a i t ä r l « n u r g e g e n I t r h n a h m r . -

U 56.98«» 
I I 10 .76* 

W ein?ersteigerung. 
An der Landettwinzergchule in Silberberg bei Leibnitz werden am 

lfi. Jänner 1908, Beginn 10 übr vormittags. Nilberberger, Dentseh-
Laadgberger, Ober-Radkersburger, Luttenberger, Ködingsberger 
(Kolloser), Trennenberger—Hochenegger und Lichtenwalder 1907er 
Wfllne, zumeist vorzügliche Sortenweine zirka 260 Hektoliter, ohne Gebinde 
zof Versteigerung gelangen. 

Die Erstehungssummen sind znr Hälfte sofort nnd mit der zweiten 
Hiüfte bei der Abholung zu erlegen. 

Die erstandenen Weine müssen innerhalb 14 Tagen vom Erstehungs-
tage au abgeholt werden. Nähere Auskünfte erteilt der Landeg-Weio- und 
Obetbau-Direktor, Graz, Landhaus. 

r t l K . am 31. Dezember 1907. 

Vom steierm. Landes-Ausschusse. 

Pfeffermiinz-Caramelleii 
AerzUkh erprobt und empfohlen! 
Unentbehrlich b i Verdauung« 
Ktorun • en, Appet i t loa lgkei t , 
Magenweh usw. Erfrischende* 
und zugleicli belebende« Mittel. 

Paket 20 und 40 Heller. 
Zu hab in bei Scbwaxal & Co., 
Apotheke z Muriahill. Cilli. Adler-
Apoth-ke M. Rauscher , Cilli. 
Kar l Hermann Markt Tüffer. 
Hans Schniienichitech, Rann. 

XS.VS8 

Gegen Infektionskrankheiten 
(wie Masern. Scharlach u. s. w.) und 

deren Verbreitung schützt 

Duplex - Termalit 
1 Paket 1 Krone. Zu haben in der 

Drogerie J.Fiedler 
Cilli, Bahnbofgasac. 

Wohnung 
SJ Zimmer, Küche samt Zngehör ist 

zu vermieten. Kathausgasse 5. 

Weiiausst Sr.Louis i90^Hochsle Auszeichnung „Granb Prix 

Man verlange nur 

III 
Putzextract m 

M - v o l e 
werilcse Xachafcmunqgfl 
angebwen werö^o.« 

K. k. priv. Steiermärkische Escompte-Bank Graz. 
Die gefertigte Anstalt beehrt sich zur Kenntnis zu bringen, dass bis auf 

weiteres (•elde'nlaKeu 
gegen Einlagsbücher zn 4'|g Prozent 
ans Konto-Korrent kündigungsfrei zu 4 ^ Prozent 
ans Konto-Korrent gegen 30-tägige Kündigung zu 5 Prozent 

verzinst 
Die Verzinsung erfolgt provisionsfrei vom Tage des Erlagea bis zum Tage der 

Behebung. 
Von den Zinsen der Einlagen gegen Erlagsbücher trägt die Bank die Rentensteuer. 

K. k. priY. Steiermärkische Escompte-Bank. 
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Aufforderung. 
Jenes zirka 12jtthrige Mädchen, 

welches in Begleitung einer Pran 
«rar und mit braunem Kleid und 
weissem Hut bekleidet am Neujahrs-
tage nächst der Dirnbergerscben 
Weinstube um etwa 12 Uhr mittags 
?ine Ledergeldtasche mit dem .In-
halte von beiläufig 30 K, einen 
Nickelzirkel und mehrere Postrezepisse 
gefunden hat und hiebei von mehreren 
Personen beobachtet wurde, wolle 
Jen Pund in der Verwaltung dieses 
Blattes anmelden. i:ts5T 

Heiratsantrag j 
Privatbearoter, solid, gebildet, ge-
mütlich, wünscht mit ebensolchen 
Fräulein (Lehrerin bevorzugt) ehr-
bare Bekanntschaft. Khe nicht aus-
geschlossen. Getl. nicht anonyme 
Anträge erbeten unter »Lebensglück 
138G2* an die Verwaltung de« BI. 

138«* 

Zu verpachten 
oder zu verkaufen 

ab 1. F e b r n a r 1908 
ein gut e:hititeii«ä ebenerdige* Man» 
<iüberje .'56, mit Wirtschaftsgebäuden und 
<irm>dstäcken untrr günstigen Bedingungen. 
Nüli^rc Auskaufte erteilt Anton Kosär . 

SchluxRcrnieister, Cilli IW60 

Warnung. 

Zwei Wohnungen 
mit je 2 Zimmern, Köche und Zu-
geh3r Haupt platz 3 u. .Am Kann4 14 
»nd ab 1. Jänner oder 1. Februar 
su vermieten. — Anzufragen Haupt-

platz Nr. 3, 1. Stock. 13780 

Ich warne Hiemit Jedermann meinem Sohne I v h S M l 

Wmsk in Cilli Geld oder Ware zn borgen, da ich 

hiefiir nicht Zahler bin. 

Johann Woisk sen. 
Privatier in Pettau. 

H u s t e n 
Wer Jteine Gesundheit li*ht 

beseitig ihn. 

R0R1 tiut. beglaubigte Zeug-
ÜuÜT ni«se beweisen, da»* sie 
halten, wa» «ie versprechen 

K a i s e r ' * 
IRSSK 

Brust - Caramellen 
mit dea 3 T w i » 

Aerztlicb erprobt nnd aui-
plohlen gegen Husten. Heiser-
keit Katarrh, Verschleimung 
lUcbenkatarrhe, Kranipf- and 

Keuchbutteu. 
Paket 20 b n. 40 b, Dose 80 h. 
M.Haus eher , Adler-Apoth « 
in Cilli. Schwan t l & Co.. 
Apotb. .zur Marinhilf*. Cilli 
Ka r l H e r m a n n . Markt Tflffer. 
Han» Schnider»chita<-b Kann. 

FILIALE DER KAIS. KÖN. PRIVILEGIERTEN 

Österreichischen Länderbank 
1 Herrengasse GRAZ Herrengasse 1 

Zentrale: . — Filialen: nnd 

Volleingezahltes Aktien-Kapital: lOO Millionen Kronen 

f v e f t d e i t t l t t g e i l werden vom Erlagstage bis zum Behebungstage bis aas weitere« verzinst: 

a u f E i n l a j f e - B l i e l H ' r m i t 4 1 / « 0 / # 

auf G i r o - K o u t o mit . <4V»#/o 
i m K o n t o - K o r r e n t m i t !' . . . . . . . . . > 4 ' / « ° / , 

gegen d r e i n i n i i t f t ä g i t f o K ü n d i g u n g mit . . . 5 ' / , 

l > i e R e n t e n s t e u e r für Einlagen auf EinlagebQcher trägt die Kais. kön. privilegierte Oeaterre ichische 

Länderbank aus Eigenem. 

Eskomptierung und Inkasso von Wechseln und Devisen. 
An- und Verkauf von Wertpapieren und Valuten. 
Ausführung von Börsenaufträgen im In und Auslande. 
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren in offenen und geschlossenen 

Depots. 
Einlösung von Koupons und verlosten Effekten. 
Kostenfreie Revision verlosbarer Wertpapiere. 1385« 

Vermietung von Panzerkassen-Fächern 
' 

Fachmännischer Rat über Kapitalsanlagen 11,, 
werden in koo lan tes te r Weise dnrohg< f äh r t . 


